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Wer 4tci 0» liv BetUmmimgen fossäet PfUmxem wagt, 
hum zum tmrm§$ berecAum, dau tr soitmlU viele seuwr Be* 
stimmuMffeUf ala auch 9eme samt geäueserien Meiuunge» wird 
zmüchtehmcn mimen. A 

• # 

' SrERNBcaG nach Lutdlet. 
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t r 

der 9 ' yergaugenes Jahr ersehieneqeni 
y,geagnailiseken Beschteänmg des Zwickamer 
ScMi^arzkoUfngebtrges und seiner Umgebung 
gm^\ habe ich aii£ iSeite 69 n. iL eiM ub^- 
fahre üebersicht der in diesw Ge|;end vor- 
kommenden foif^en Pflanzengattungeii gege- 
ben» zugleich aber in den Anmerkungen zu 
Seite 70 und Seite 92 die Abbfldung und Be- 
stimmung dieser Flora des 8chwarzkohIei)ge- 
Inrges^mid des Thonsteins im Rothliegenden 
als. einen zweiten Theil jener Arbeir ver- 
sprochen^ _ 

, Durch die ausgezeichnete Gefälligkeit der 

Vorstände der Freiberger bergakademischen 

1 



I 



» IT 



Bibliothek in den Stand gesetzt , die für die- 
sen G egenstand klassischen Werke von Stern- 
BERG, Brongniart, Lindley uud Hütton 
benntzeii zu dürfen^ glaubte ich, dass bei 
grosstentheils sdion bekannten Gattungen nnd 
Jkrten TorwelttiqtervJPflanzes, mv nur geringe 
Schwierigkeiten bei Bearbeitung des Textes 
^tge^nstehen würden« Doch das genauere 
Studium der genannten Werke sowohl, als 
auch die Noihwendigkeit , die für die richtige 
Behandlung des Stoffes unentbehrliclie hola- 
nische Terminologie mir zu eigen m, machen, 
haben teich schon jetzt aberzeugt, dass gwade 
diese Aufgabe £Sr einen Laien in der Botanik 
zu den Schweresten gehören durfte^)* 

- f 

Wenn daher gegenwartige Arbeit den An- 
forderungen einer streng wissenschaftlichen 
Kiitik nicht genügen kann, so belebt mich 



Ehe 9chm vor zwei Jahren m Herrn Adolph Brong* 

niart gei'ithiele BiilCj fnir hei dieser Vnfemehmun^ 
seine udssenscht^tUche Unteretützung gewähren zu wai^ 
Je»f üi mbemiwariet gebUehe»^ 
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frenigstens die fiafiniug, dass ich yfom, so vie- 
len schon hdiaunten Tonr ehlich^ Gewäch- 
sen einen grossen Theil als der Zmckauer 
Gegeud augehörig, zu bezelclmeu, dass ich 
die Kenntniss mancher derselben nachr toH- 
gtSndiger gefimd^en JExenqpIarai m erjgan- 
jsen^ dass idi endlich eniige^ in den Torer- 
wähnten Schriften noch nicht aufgeMirte^ neue 
Pflanzen darzustellen vermag, die wohl aus- 
serdem nodi lange . unbeachtet gobliehen wär- 
ren"^)» - 

Es soDen Exemplare aller regetabilisehen 
Reste, welche Iner Torkonunen, abgebildet 
werdw, um jeden Irrthum, der mepierseits 
vielleicht bei Erkennung sdion bestimmter Ar- 
ten sich eingeschhchen haben konnte, un- 



*) Herr Markscheider Böhme m Boekwa hei Zuwkau haij 

ieie ich schon in der geognostischcn Beschreib i/u^ tv - 
, -wähnte y sich seit einigen Jakren dem Geschäft des Sam- 
der, MdrMe^ auf meme Fermdmnmg umer- 
zogen* Bei ihm iverden künftig möglichst voUständtge 
Suiten davon^ futch gegenwärtiger Ariek bfsiimmtß 
erJtmg^.ügm. 

I* 
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»chädUcM m machen, um aber auch '^^ndieBi 
Freunde dUieses Studiums, der die grösseren^ 
im Eingange genannten Werke üich nicht an-^ 
^chafieiLkanny nüt gdringen Köisten, die mog* 
lißhste. JlQbQraifshi mner SteinkoUenflora zu 
gewähren« Aus dmsdUben Gnnide dar Wehl-4 
feilteit iirard bel^Beacbeitung der Platten, ge* 
wölrnjith die einfachste ZeiGhnnngsnuniier an* 
gewendet, es w:erden die Abdrücke meist nur 
in Umrissen, und mit den, fiir das Detail nö-r 
thigsten Vergrösserungen, auch ohne. Angdlie 
der Begrenzung des Muttergesteins abgebil- 
det Wo hinreichend grosse Exemplare schon 
bekannt sind, werden nur charakteristische 
Fragmente gewählt. Uebrigens haben sich 
bei dem Bestrebeh» mögUchst Alles Ton jer 
der Gattung Vorhandene . schon jetzt darzu- 
stellen, auf den Tafeln lY. und Y. allerdings 
eimge tleiuere schwer erkennbare Pflanzen- 
theile eingeschlichen, welche aber, wie schon 
auf T. X« geschieht^ durch Abbildung deut- 
licherer Abdrucke, ergänzt werden sollen^ 
es werden aber auch, iiei stets» neuer Aus- 



üigiiizeü by 



VII 

beute, Nachträge iii ileii Tafeln und- am 
Schlüsse des Tejrtes nnTraiiieidlich sejn. 

♦ 

Was nun idie Anordnung des Texten be- 
trifli, so habe ich, wo es möglich war, iüv 
die Gattungen, die vom Herrn Dr. BroN:\ in 
seinem VVerke Lethaea geognodica aufge- , 
stellten, meist nach Brongniakt bearbeiteten 
Diagnosen , zum Grunde gelegt , und mir nur 
da, jederzeit bemerkte Abweichungen erlaubt, 
. Wa ich durch die Natur der PAanzenreste dazu 

■ • 

veranlasst wurde« hi diesem ä>inne, folglich 
nach BnoNGifiAßTS Bestimmungen, musste ich 
nun auch die .Merkmale der Arten aufzählen. 
Für die eigenen JBestuumungen, zu denen ich 
im Verlauf der Arbeit genöthigt wurde , ii^eh- 
mc ich aber wiederholt die Nachsicht der 
Kenner in Anspruch« 

Der Plan des Ganzen ist gegenwai tig auf 
• 3 Lieferungen, jede von 9 bis 11 Platten 
berechnet« Am Schlüsse wird eine \ollsiau- 
dige üebersicht der ganzen Flora mit den in 
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geognosttecher Hiiisicht nodi eifwderliclira Be- 
mwkiingen, welche in der Begchreibimg des 
iSchwarzkohleiigebirges nicht speziell ge- 
geben werden konnten, f<^en» 



Der Verfasser. 
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A» Vaeoldeeu AI« en. 

Zdl^e Watsefpflanzen* Wedel fadig^ ' galkrtartig^ , 

liailtf|^ oder lederig, bisweilen blätterig, fortlaufend. 

Das Yorkomiueu von Algen unter den Abdrücken de« 
Sdkwasdkddeogelnrgea wurde bisher Tom Gtafim Stbbit« 

hKüG (nach. Geh mar und K.AULFts8) uur als zweifelhaft 
anfgenommen^ Ton BKomBmÄRx g^ nicht statngbrt« Nim 
finden aidi. aber un Scfaiefeithoii bei Zwickan zugleich mit 
f arre^wedeln, Sphenophyllen u« s« w.^ Pflanzenreste ^ wel« 
dieiinregelniassiggefiederti gelappt^ geschlitzt, ejlindnsch oder 
fladi und linear , mehr md weniger hantig) mit oft reifiies* 
sendem Umrisse^ uervlos oder mit sehr undeutlichem ^ nicht 
«naatomosirendem Nerremrechmf weder zu dun «efasskry- 
, ptogamen, noch zn einer Klasse TOn Phanerogamen geh&» 
ren dürften, dagegen dem Charakter der Fucoiden am mei- 
aten «ntsprechen, weaweg^ ich aneh gewagt habe^ sie 

unter diesen Namen aufziiiüliren« 

Der Mangel an Symmetrie in der Yertheilung der Ae- 
ato wird zwar andh ab negatives Kennzeiehen, lÜr die Al- 
gen angegeben^ und gerade hierin, weichen einige der Zwik- 
kanar Pflanzen ab, denn deren Aeste oder Lappen and 
regelnmaig za beiden Sdlen Tercheüt, ich habe aber die- 
aen Unterschied nicht üiir wesentlich gehalten« 

Die Existenz ron Algen, Ton denen die Konbrvm 
noch jetzt im süssen Wasser lebat» wahrend dea Gedeihena 
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der SteinkoKlenTeg^tioii, in walmelieniBdi hoclist fench- 
teiLj oft überscliweminten Landslzichen, * würde übrigens 
iroU eben so got angenommen werden könnm^ wie das 

schon langst bekannte Vorkommen v(Ai Fischen im Stein- 
koJüengebirge und von Lycopodiaceen mit See -Algen im 
Kupfersdiiefer« Die Beneunnng dieser Abdriii^e nach den 
' tJnterabtheünngen Brongni^rts und Stkknbergs habe ich 
geglaubt dermalen noch unterlassen zu müssen« ' 

An dieselben reihen Sek höchst ähnliche Fonneh mit 
fast baudrurmigen^ uuregelmäs&ig lief geschlitzten Wedehii 
deren Oberflache von der Basis auslaufend sehr zaft gestreifil^ 
nur nutet der Luppe dazwischen liegende^ gabelig getheiHe 
feine ]\erven zeigt, und welche beiualie der Charakteristik 
Ton Sckizopieru BaoKoir. entsprechen. Da aber dijsser 6e« 
lehrte selbst vnd nach semem Yorgange Bronit in Zweifel 
^tellt^ ob diese Pffanzcnreste auch wirklichen Farren angof 
liörten^ so habe ich selbige*, wenigstens zur Yergleichnngy 
auf derselben Tafel mit den ersterwähnten Gebilden darge* 
stellt. . 

Abs der Gegend Ton Wettin haben ßEKnuaL and Kaul« 

rvssy wie im Einsauge erwähnt ^yurde, schon früher zwei 
Pflanzen hekannt gemacht » wdche mit den. bei Zwickau 
Torkomi^enden dieser Gattung völlig identisdi sind^ 

die am gehi>rige^ Orte erwähnt werden sollen» 
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1. 

Fucüides ßHiciformis^iaäiu 
i T. JL F. 3. e. 7., 8. 13. . 

f Fiic*eide9 acvfii9 ^bmar et K. AifiiPirss* " ^cfn 

Acad. Cetcs. Leop. Caroh JNatm Cur* Vol. XV» 
P. U. p. 230. t. 66. F. 7. 
? Algacites acutus Steanb. fasc. 5. 6. p. 37. 

Wedel doppelt fiederschnittig^ Fiederäste länglich , ah« 

stehend, wechselnd, üacli oder Jrüsig gestrichelt; Fieder* 
schnitlchen limenlanzettlich) «itifach oder eingeschnitten. 

ä) fast dreifach fiöderschnittigi fast Valzig^ glatt. 

F. 6. vergrüssert F. 6. a. 
ß) linear flach ^ g<e»tridielt. F. 7. vei^ F. .7. a* 
y) die hnearen FieJern sich ausbreitend in eine, sich 

Q^t ü|>^deckende Haut -mit nnbestiinmt Terlau&nn 

den Unuissen. F. 3. Tcrgr* F. 3. ai 
V d) dieselbe Haut deutlich begrenzt, mit lanzettliclien 

Fiadmchutten, uhI nach den Seitea T«riau£m<' 

dam Mittdnerv« ,F. 13. Tergr«'F. 13. a^ 
e) mit deutlichem Mittelnenr, lanzettlichen Fieder- 

sohliitten nnd in den Buchten fast aa^esdUageneiii 

Bandew F. 3. vergr. F. 8. a. 

Den Varietäten ä) nnd e) entspricht die angeflihrte Ab- 
bildung Ton F, acutus y nur ddbä aul ilerselben der Mittel- 
Herr gar mdtt zu bemerkea ist. ; 

Es iät leicht müglich, dass die S Varietäten ^ welclie 
ich angestellt habe, nnr eben so vid TcrsddedeiM Zastao- 
4e. ein nni derselben Pflanze sind. Im «ageprefafen Zu- 
stande war wohl der Stengel cylindrisch und es gab viel« 
leicht Zeiten^ vo die Haut gar nicht enlfmkelf war» iae 
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' trat erst mit unbesdmmteu Umiissen aaf^ konsolidirte sieh 
dann haaißr mda Ins znr AniMiInne der bettimmtetteB 
Blattfomi} mit dieÜB aid^uvtirAsuem Raftjfo* • 

Ob die wahradieliilich gallertartige Beschafienlieit der 
Memfaraie bespndivs auf dem d^bdraek F. di»9 waicher biam 
gefiirbl ist« den eigentlwtiBlicihen fettfg<eB SeliniiiBW^ ivie 
auf den Abdrücken im Mergelscbiefer bervoigebisicht ha^- 
irage ieh.wicil artschaid c Bu 

Im Koblengcbirge bei Zwickau nicht sehr häufig; 

«luaher gefiinden bei Weltin* 

Fueoides radtäne m# 

T. I. F. 5. rergr. F. 5. a. 
. Wedel hüiitig» yan der Baua aus in mehrere lineare^ 
«nd unregalmässige Fiedetäete getheilt; Fiedenefanittcbeit 
linear 9 spitz; Mittelnenr verschwimmend^ Haut nicht 
ibcrall scharf begrenzt. 

Der Name innrde gewüilty well die Fiederaste &st 
strahlenförmig von einem Punkte auszulaufen sdieinen* Die 
höchst zarie KoUenhaot scheint die Stelle bei ^ ganz einge- 
nommen za lidbein« Ein nnler duser Pflanze auf dem Schie- 
ferthon abgedrückter Stengel ist mit abgebildet worden; 
Tidleicht haftete das Genrachs im lebenden Zustande daran. 
Im ILohlengebirge selten* 

3. 

tucoldes filiformis xsu 
T« I» F« 9» Tnffft% F« 9« a* 
Wedel in mehrere gabelspaltige, lineare ^ fadenförmigey 
afifeES Aaste getheilt. Haut zwtsoli^ den Lappen durch 
«he farmmliche Fiwbmig ^ des sonst lifhtasohgranen Schie- 
ferthons — - angedeutet* 
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JH» deiitUdi« Zmfkamg fault nakh ab^ im% Art ik» 
aadnffolgendeii lieiasiUHiliBii«. 

Im liohleii|;ebir|^e «eilen. 

i 

Fucoides linearis .m^ 

"WeM m Tidie imgleicMaaga, Hnaai« Fetam Mrdkeflty 

an der Spitze wieder 2 — 3iiuil g^etheilt und^ zuweilen imi* 
bogen; Hanl am unteren Tbeile des Wedel« liaom erkenn» 

bar. 

Tar« ß) ggöueTf tief gestcichelt^ dia Hanl |;eatridiaU 
angedevtat F* 10. 

Die UebereiDstiüiinung der Pflanze F. 10, mit der Ver- 
gfötMmmg F* 12»a. ist anfialiend. — £s findet ainiga AefanUdk* 
kelt mit Algacitea crtspifortnis. Schlot thiih Nachträge L 
p. U. t. 4. F. 1 b. statt. 
^ Im KoUangebirga edten* 

5. 

Fueoides. crispua nu 
T. I. F. 11. T. VI. F. 18. 
• Wedel banljgy waUanfönaig^ gf^pt LaffmohMb» 
ainander Kegeotd, g^g^ die Seiten and nacfa dem GipM 

viellach und bis auf die Mitte gespalten $ die Buchten ans* 

\f mit gastriehelteii £ttt 





« 










ad 



Nenren Ton ongleiclier Brc^» 

Dar Abdradk F. 11. ist fut gans mn dar eahr fernen 

Kohlenhant entblösst und danun hat die Begrenzung der 
schünan PflauM mtätt genau aqgegeban werden können, wo« 
gegen dir danmtar liegende Sdneferllioii «ebr dendkh dia 
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jtorlwifthinndffii.Slreifen bemexjKeii iasat^ und ^tatß abUitl» 
tacoä iiriedcsr neue Hänte zeigt*." ' 

Im K.olilengebir|;6 nicht sehr häufig* - (. . « ^ 

•6. 

Vtkcoides crßnatus ixü 

Wedel £a»t,glattj^. fieäers^alUg» Xappen oral;' stoiiqpf» 
iprobgekerbt. Xem Iffittelnerr , statt dessj»! eine 
Im ILohieugebirge selten. 

j 

. / • T. I. F. 2* 4. 

.F.Ui<:it:ee>c9ispaa i ^ 
(hcnizopteris) \ 

Acla Acad^ Cae8^:Iaaii^.\€m^* Ifmt». Cbr» 

P. L p.229. t. 66. F. 6. 
ad tychpierides pertmet» SrsaxB. fasc. 5* 6« p. 68« 

Weddl attd'diar -Bidk^leii]^ gtesilreSfty ungleich gelappt^ 
mittlere Lappen melir oder weniger" tief geschlitzt; Fetzen 
£Ht Aedlrsl^sltig; Lsfipen; an den Seiten tief ge- 
adknßf' Bndkteif *isTWeehen den Lappen ansgefioaNfet* Her^ 
Visn sehr fein^ rofi' der Basis auslaufend, gegabelt nach . 
j^ddr Veräsiehmg der Lappen ^ itilrkere den lliigstcn ISpit- 
2sn.'eBt8prediend4 • 

G£AMA& und Kaux.? vss haben ein sehr TolTkoiiunenes 
BaamjßBtt dieeor PflansBr abgeüUet; dagegen die drei von 
hier bekannten Abdruck-e nur fragmentarisdi erscheinen. 
JUer^nntare Theil ron/Fb 2« wurde in £.2» a. deswegen ver- 
geiiiserty wefl 'der'iNerrenytelknf daselbst am dentliDhsten 
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' cffsifiUUh iftt; dagegen ist der geasahnle: Band. aa . den Sei* 
wa jlt:nTirTrlr'j weloheii dar klonm L^pptn «atop F« 1; 
zeigt* I)ie erw ahnten Antoren glauben die Pflanze als eine 
Wune amiabmea au müssen^ ond haben. aoicba in der^ A»* 
merknng zu Sc^mjplera BaimaH* gerechnei*)» 

Im Kohlengebir^e selten^ bisher gefimden bei 
Wettin. 



B» SQiilsetaceeii. 

■ 

Calamites Stbrnb. Kaiami t Brök»; 

Arten ohne Biattscbeiden« ' ' 

Stengel bis zu melueren Klaftern lang und mehrere 
2eUe. dioky anfirecht^ aussen mittelst eingescbnitteBer Bing- 
lÜDien in 1" 4'' lange, nadi der Basis kfirzer werdende 
Glieder .getbeilt, fast immer deuüicli der Lange nach ge- 
atreoftj so dasa die Streifen unter diesen lanien mit jenen, 
darüber altendren nnd jedes zwischen zwei Streifen liegende 
Rippchen au seinem unteren^ gewöhnlich aucii oberen Ende 
'mit einem. Knötchen besetzt ist* durch welches ein Geiass* 
biindel herausgetreten zu seyn scheint. Diese Beihe von 
Knötchen unter, der Linie waren nach BaoKG2«zAiii die^ Ba^ 
»■ > ' . 

*) Die Cbantkteristik filr 

ScMsopf«fjf Broxoh. &cblia-Wedel BROxa ' 
ist wie Iblgtt 

Ifodel Üaear» ohne Nenr, doch f«ta gestreift« ia»t iüidiart» 
Jormig ia mehrere dichotoxniache, oder vieliuehr inuregelmättig 
fiederständlge aehUchte Lappen getheilt» weldie an ih/em Eiide 
aiifg^breitet tuid< absermidet sind* 
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dimeiite äer^ jmtlit zu indterer Entwickfiltmg gekonun^ien 
Blattsebeyeii '(«Q^ Blättmnrielii «M«i»»"fn pwnrfccucu 
Scheiden) 9 wie «e bei unseren lebendea Arten vorkom* 
juea;. die Knötchen über der Linie könnten Rodimeiite Ton 
Za> erwiir «ln> wyn. Seitenaste sind entweder gar aidit 
Torhandeu gewesen, oder sie sind mit Hinterlassung von 
je 0 8 ^ 10 etc. wirtelständigen Naihen^ znweüeii andk 
Ton mat dner^ auf oder nater der Ahscheidongelinie abge* 
feilen, — Auf der Kohlennnde erscheint Streifung und Glie* 
derang weniger deutlich ab unter ihr. — Die Fmklifik»^ 
donen kennt man noch nicht; andi die innere Simktor ist 
unbekannt. 

Zu dieser Charakteristik Baonns erlaube ich mir nach- 
stehende Bemerkungen 9 die sich bei wiederiiolter Betrach-^ 
tnng Tieler sehr denfUcher. Zwickauer Exemplare aufge- 
drungen haben« 

a) Die Gliederungen werden sehr oft viel weiter ent« 
fthu aogelioifiiD. . 

b) Das regelmässige Aiterniren der Streifen über und 
mter der Gliederung wird weit weniger bemerkt, als ge» 
rade das Gegentheil; z. B. T. II. F. 1. und F. S , wo die 
Streifen bald altemiren, bald auf einander treBku^ F. 15* 
WO sie gKoä ragelmassig fortsetzm^)? B* 9. 10. 12. 16« 
wo sie in grösseren oder kleineren Knötchen, sich verei« 

. nigen« 



'3 Ein eben so regelmässiges Fortsetzen dor Streife?! f[ucr über 
die Gliederuug xsigt eiu JUlainit vou jUayuidieu bei f reiberg. 
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Calumiies Suekmüiu 

T. U. F. 1. 2. Dnrcfcschmtt : F l. a.*) * 

C: Snck« Ad. Pol. 5. p. 375. t 15. f. 1. t. 16. f. 2. 
S. f. 1. 19. f. 11. t. 19. 9. — Baomg. AW« 
37. 176. Hist. veg, 1. p. 124. vm-. ß. UU, 1 6. 1. 15. 
& 1—6.; t. la. BaoirH iHilAiiea p. 18. i. 4. £ 
1. a. b. 

C Suck. Sternb. fasc» 5. 6. p. 49. , 

0. jj^.* 49« 

KoUenrinde dünn; Glieder fast ^eich entfernt; Ripp- 
chen flach ^ parallel, fast gleich breit, kaum 1'" überstei- 
geaA;- FvrAak wätr tk£ 'Ifiatfindet die Aippchen 

etwas erhabener, Furchen durch 2 Linien bezeichnet j Küät« 
cltm länglich^ mar unter der G^iiedemng deutlich. - 
* IHß^ AMeluMm Fftmmmk tütspr^en nur in «xfem 

aequalis Sterkb. C. Such. tw. Brongn., als auf eittenv 

nnd 4iM k M m l^semplare nodi iMif «in bedentendeir Un- 
trnnMM'hi'iffft länge der CUedet* gefunden wArde^^ wo« 

gegen eine aUmülige Zunahme derselben wolil zu bemerken 
gmnMUf und deren Liinge ron l^'i-^8'' verteMeden ge* 
tedw-^M. FIf. i. ceigt ein BkempUsr ron mitdereir Ent- 
fernung der Glieder mit der, bei stehemd (rund^) und lie- 
gend Cp^^^f^^hnickt^ gefundenen Stiumnen oft Torkommen» 
jen Terknilternng, aus welcher BAoirewiA.RT auf die dünne 
und biegsame Beschafi^nheit derWaude des Stengels sc^Iiiiesst. 
Fig. 2. stellt da» l>kt*ere Eiide des« Stttaunes in halbem 
Maaestaibe*^ dar. Diese Stellung ist «liach der neueren 'An- 
nahme" JBrongniarts'''^), und analog deirselben ist auch die 
SteUiiniir ^^V' ^(^nötch^ in F. I. • > 



Ist, wie die damuter gezciofaustSli« .VeiyrSisait 
^) Hist. veg. losf. II. 123. 13& 
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Ln Koklengebirge bei Zwidun häufigste 

Verstemening^ sie ist besonders im sandigen Sciiiefertlion 
zwudMan den tieferen f lütaen^in iniziiUjifai fisoenipteeii auf«« 
gesdtfclitet — TergL geogn. Besekr. $• 24L Deven Vor- 
kommen war bis bisher bekannt ron Neuwasihf Ihtttweiler 
hei Saarbruckß Anxm bei F'alenciemieB , läUrv im Ceävado$ 
(ifar ß)f WülMmrei ii^Ptm^mmm^f BM4ßmumi w ffirginien» 

... 2. 

♦ ■ ■ 

C lila mit c s u n d ul atu 8m - 

T.U. F.ju DnrcJisch. Fi 5. a. . 

• - . » - , ' « 

C.imdnVSTCRNB^&sc« 4. p. XYI. fasc 5. 6. p. 47., 
t. 1# f. 2. t. 2Q« 11 ^JioiiGN . j;ir^ 1. 127* 

Kinde dünn^ Riefen eben, in der Bfitte fast eingedrückt^ 
oft wellig i''^ brei|.^);;' eiitKiiidet die. Furdieii tief^ mu* 
geroiriete Riefen olne^ Bindnidu . 

Die Rinde ist bier mianahmsweise TtuiJSchiefertbon ge^ 
büdet; iBnoiroiriAiiT besdinebep» netxC»n0|^.8«in«> 

zelung wurde nicht bemerkt» Auf dem einzigen liier tw- 
gefundenen Abdruck sind die GJiedernngen nicht ersichtlich* 

K^blengebtrf)»« . Bisher gefimdepi cn, AmMIs I«, 
BSkmen, zn IFtely «t YeMUrt. , 

T. IL F. 6a Dnrchsch. F. 6. a. 
. Wamb Natni^iesclu Yeist. 3 i$npi^ p. 148. t. 1* 2. 
C* nod<>8ns Stsrvb. Vers» faae» 4^ p» - 
f. 2. 1^ ff^c» 5. 6« p« 4^ . 



Um die ^eichiiuttg deutlicher zu machen > ist sie et^as rer^ 

grl>«8ßrt. 



V > 
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CL carinatu« Stkanb. Vers, jmc* 4, p. XXVil. t. 32. 

i" ■ • 

'•• • %}eg. Jos9* 1. p. 127. U 17. 1, 5. 6. icones 7'epelUcte. 

Kolilaiinnde dick^ itippckeiL^ilber 1'^' breite Attste (sidit 
gewirtelt?)^ sekt^Mrtt^iniil runder Bms aoositzendr 

So äbnUch der ABtan&atz und die Breite der Rippchen 
dcnbei Srnn* iM ÜKOin&ir, abgeiiüdetea Exemplkreü sind, 
90 ist der Kalamll wohl danmi als onie Varietät «nsiiseheii^ 
weil 9 wie auf Stkrnb. t* 17. F« 2. der Ah t nicht auf der 
CÜMderiDBkg.nti^. •Die stark o Koiilatniide ist deutlidi an 
erkennen 9 M rerMkt hmt gans die Längsfbrclie»: Die 
BcBcliairenlieit der Giiedemngen und deren Entfernungen 
milpr aiidk^i «wl • wfgrtn 'Sbogd an grteeran Bzeniplaim 
nicflit ursichtlicfe« . *. . . 

Jm J&oJilensavLd&tein selten. Bisliflc gefunden sa 

fji Böhmen m^iji 6ch{€Mfm^ . > 

C al a m i t e s c r u q i at u , 
XL F. 9. 10« 12.,13, 15. 19. 

C, cruciatius Stsrnb. I crs. Jasc. 4. p. XXVII. t. 49/ 

, £i5».Baom6. 4*s/. veg*fQS9» 1* p. 128. t. 19. 
-P. re^nlarie tki^AH». Fm. ^«1^.4. p. XXYIL US%. 
fascm 5. C. p. 48. 
. . C.'JQ^rongniarti SvaaB« fasc. 5* 6. p« 48. . o '. 
C alternans Ctxbm. et KAtn.v. Aei. Ac* & 
J\^;. Cur. Yul. 15. p. 229. t. 66. F. 6. 

^nieder fiist gldich lang, seltener nngleidiy an den 

,jBinjsdmitten oft angeschwollen; unter denselben wirtelstan* 
dig^e !Narbenj weiche abwechselnd gestellt sind; Aippchen 

2-» 
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gegen die Narbeu, und dazwiscLen je 2 5 in -RnÖtcIieii 

d«ai JNftbMi «■^fritad^.fUa gestreift odor 
glatt, linear? . 

Bei B^iradltinig d«fe ^tim hmmtmmk Vigma mki 
num «icli. IMkt üMM^en , dw im '«Uen -dit «nÜ sdaftdUie 

^alamit dargegtellt ist. Stete Ziuamtncinzieliimg der Rip|p» 
qhen Hn, 4en CHiedeimfeB* ftge« EMtücke und fisötah^ 
Tini doppelter Ordnung cJmnäLtmBuSrm di e «Btri n deten Stäm'» ' 
me. Per Anfang eioßs stärkeren , Astes ist in F. 9« Ii», ab» 
. gebildet. Br ift «ai tinümt iSteUe» Narbe bfi. a* 
drückt. 

. VoB iAifiobaraijAeiitcn^ wie Ii* ni^ 
dem etarken Ende von einer gröeteren Naipbe mgefaend^ 

auf einem HoMdrucke zerstreut liegen j ist einer in F« 13« 
daigieBlellt. Sfi» äbneln den Thailen y -weldie LmiAit fbtti* 
/bra f. 79. bei C. eoHnaefwmts geaidM in ei- luit# 

Noch wichtiger aind aber die Rindenverhaltnisse : In 
F. 15« ist nnr ein kidner Theil, in F« 10. mid F« 16, der 

grössere frei von der Rinde* Ihnen entsprechende Hohl- 
drücke hietoi F* 9v mit 'Ausnahme -fon^ hi hesonders aber F« 

i»J In itetifefem Mjrd nmn-ilitilwi-€J'äMimm^ 
et Kaijlp«^) wieder erkennep^ so wie. man auch auf die 
Yennnthnng kommen niiis8> daet €LJtfg$äan9 ftriJiMil ein 
Uerher gehöriger Abdnt<^ sei, «Mf» wAeSem die Nadi^ 
wie oft der Fall^ nicht sichtbar ist» Sfit dünner *Koh« 

*) Die höchst defatllirte Beschreibnüg^ passt gehan auf das be- 
zeichnete Exciupl.ar, und ich bemerke., tiur uoch» daas die 
schwarze Linie «u^der Gliederung meiner Zeichnung keine Yer- 

' tiefung, Widern die ethabene Nftth, «of weleher die Kolile 
ei^blöstt ia^, «ndeutel; • 
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kminde fibe^sog«! ttelil tuli der grosser» Tliefl von F. 15u 

* dary er ähnelt der Abbildung bei Broicsmiart, und Iiier 
amd^ aMrkwttr<% S^Bsagf alle stenifuiiiiige 2(ttMiiimeiuieli« 
dar Rippobotf ««dadu. • JUetelert Maam lf»t stets 
regelmässig an den GUederangen. zusammen^ und umgehen^ 
fiwt aBSirddiieiidt die jNarbeii, die hier bisweilen mit 3 
Kxmen apigefiiUt dnd. Zerstör! man die «fste KoUeiip 
rinde des Hohldracks* F. 12 , so stellt sich wieder im Hohl- 
^mck das fiild von F* 15. mit der Rinde dar. Hebt man 
aber db mMm SdhieferthondedKe (vergL F« 12. a* und 
F« 12* b«) ab, so mcheint der Hoiüdruck einer fast'glat- 
tSB Rindiy auf der nur die grasserai Narben sn eikennen 
Ad, geamt dar RMe von F« M. entsprechend, Bs wäre 
sonach in F. 12« die innere Struktur mit einer doppelten 
Ahlde bedeeht Li K nnd F. 16. hingegen li^ eine 
Kohkn^cke von der Stärke der Schieferthonschicht (sidbe 
F.. X2. a. nnd F. 12. b») unmittelbar auf der imieren Struk- 
Pnr, sie hat /ast gbtten Ueberzugy «nf dem die Streifnug 
kaum bemerkbar ist, und wo, durch die BeschajQenheit 
der KoUley die nittkre üinde von F« vielleicht zer- 
stört ist 

F. 12. a. nnd F« 12. b. xdigen, wie sdion erwähnt, die 
Rfomveihiihi&ie ' von F. 12., F. 15. a. und F. l(i. a, die 
Profilverhaltnisse der Akm^nn^^n^ nnter welchen sie ge** 
sridmet sind. 

Die Art konmil; nicht eben häufig, aber in desto ans- 
geieiehneterea Exemplaren mit bald sehr genäherten, bald 
. ganz entfernt stehenden Gliedemngenim Jko hl enge birg e 
Tor. 

Bisher bekannt von SaarMki OSTtanaO Jtsby im Ctd^ 

timhi Baoire. iTeUin GsRM« 
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5. 

. . Calamites cannaeformis» 
T. U. F. 7. Durdhsdub F. 7^ a«. 

* C« canna^orniis'ScHLoTH. Petref. p, 398» U 20. f. 
1« Stbrnb. veirs. Jose, 4. p. XXYI. Jusc\ 5. 6. p. 
46, Brokg. hisU veg, Joss. I. p. 131« t. 21. f« 4. 
LxxDLBT et H0TToir /oM« /lom ;fa9Cm 8« t» 79. 

■ 

. Kohleiiriiifle dönii ^ gidcliionmgi , GUedArongeli regele 
.niaitigy Itiefen erhaben , über 1'" brek; Kiiotcbeii, wo fje - 
siobtbar länglich ^ nicht sehr dentlich; Aesle (?) seitenstati- 
dig (lucbt^gewulelt?) Hut 4«n niehsteo itippciieii ob^mdl' 
VDten Tenradiseflu 

BaoireviART so^e'LiivB&vT haben di^en Kalaiiiiteii 

mit Knötchen abgebildet; letztere sind bei Zwickau kaum 
bemerkbar. Der auf der Zeichnong aich absondernde Theil 
b. ist genau so eingewachsen wie Likdlvt^s Kalamitenwni^ 
zeln t. 78« Die weitere Verlängerung konnte nicht aufge- 
funden werden^ obsdion ein. hinreichend, grosses Exeuiplar 
asur JBenrtheilung vorliegt. 

Im Kohlengeblrg^ selten. 

Früher bekannt von Lai^^, (Hante-4ioire>) v*jikdt, 

V. GeisJttuiem^ v. Mannehach, Wettin, Radnitz y England. 
^ Er wurde ebenCalia gefunden im tiefen JKIbstoUn bei 

*) Dieses Vorkommeu in ausgezeichneten flachgetiriickteu Exem- 
plaren, die fast an 6. Sfeinhaueri, (Baoi^oN. hü>t, vc<j. l.fofs, 1. 18.) 
eriniipiii , würde den "bunten Merc;cln , wo er sich firfdet, tmd. 
wrlclie iiiaij iiiiuäuclbar xm der Grimsandbihluiig bedeckt au- 
traf, aufa üestinuntesie den Platz im llothliegendeu anweiWÄ« 
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«. 

Caiamitea nodosus^ 
T, in. F. 1. Dnrehschii. F* 1. a. 
G, nodosa« Sculotu. Peiref. 401. %. 20« iL 3. Baomg. 
JfcMf. iMr^.y«Mwi. p. 133. t. 23. f. 2. 

15. 

C, Inmidiift Stkamii. ^ers. Jasc. h p. XXVI. Jtüc. 5. 

6. p« t^m' 

Kdilenriiide dick, ausserÜcIi glatt, Streifung und 6he- 
dening kaum m benifirkeiL; der entrindete btamm deutlich 
gegliedert, an einer Seife der Gliedoning angeschwollen; 
Rippchen nngkich,. Furchen oft nndeutiichi Knötchen nur 
Tmbadt an GHedemngen. 

LiimxjcT glaubt, nach semer Abhfldongy FMnumma 
pol^fstachia Stjeanb« als die Aeste dieses Kalamiten anneh- 
men 2XL müssen. 

Im Sohlengebirge nieht sehr häufig; dieBxemplatfe 
werden entweder ganz rund oder doch nur wenig verdrückt 
«ngetroffen. 

Früher gefunden hÄ NewuMe, Fdlmg, CoUkfy^ Cm^ 
diu und Mazutrier, Mannebach f WeUm. . 

Calamites ti p p v o x i m atu s» 

T. IL F. 3. Dnrchsdm« F. 3« a. * 
C. Interrupt US Schlotu. PeircJ, 400. t. 20. f. 2. 
^ d. approximatns Snaira* ^«r«» fa»Cm 4. p. XXVI. 
/osT* 5« & p. 47« 
BnoNO. lusU veg, /ose, Iv p. 133. i. 24. 25t f. 7. 8. 
Artia antedil» phyt» U 4. 
InKDLiT fiue* 8. 1 TT* 
Kohlenrinde dick, Rippchen und Gliederung ausserlich 
kaum imtemchied^, Gliedennigen gAnhert» Am 
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ten Stamme tief eingedrückt , Rippchen erhaben, durch tiefe 
Furchen getremit. Das Exemplnur abueü g«aau der Abbii* 
düng BaoireiriAATS I. 2ft. £ 4» • ^ 

Im JioJilengebixge selten» 

Früher bekimnt tob J^m», IMM,- EMem^ in Ir^ 

land^ St, Eitenne, Scutrhrüch, Essen y Wetiin, Manttehach^ 
Janw^CMeryj WenikMr^ Ntwcasüe m ßighndm Knp- 
fenabmi von £!laf€rMiedwr^ m Rmdänä. * 

• * 

8. 

Calamites tuberculosus m. 
T. II. F. 4* 14* vergr. F. 4. a. ^ T. HI. a* F. 4. 

Kkohleprinde dömiy Gfiedennig^ gleu^weit^ R^gpchen, 
'f^*^' hni$,mi ganz anomal» mir Iricht angedentet^ ge« 

streift. Der entrindete Stamm £Eist ähnlich; die Glieder 
dwph eine Reihe go^nußg^i nimktirj^ Knütcben getrennt. 

^ Der Kalamit erscheint offenbar als eine neue Art; er. 
zeiehnet isich dorch die höchst zarte. Streifnngi ferner im 
entruideten ' Zustande durch die eng gereilieteny mit einem 
Punkte Tersehenen Knötch^ auf den Gliederungen ans^ die 
bisweilen auf einer oder auch zu beiden Seiten mit einer 
scharf eingeschnittenen Linie begrenzt sind. Wo die Koh- 
leurinde erhalten ist, erscheinen die Knötchen meist nur 
als Punkte* Bei stärkeren iJfm 4«)' und si^wäclieren (F. 
14.) Exemplaren scheint die Entfernung der Glieder ziendicli 
gleichweit und beträgt höchstens IV,''; >tnr T« Iii. b. f., 4* 
wahrscheiiilidi ein nnlem 3l*>nn>^i^^*> nacht eine Alls* 
nähme. 

Das faanfige Votkoiiimen^diem Abdxiicks mit C,Snd»6^ 
wü liess mich genan prüfen^ ob vielleicht derselbe eimge 
ltcy.ietwing zu letoterdli habe; nach Betrachtung mehrerer 
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SKemplare glanblf» ich iib«r Sic;Iierlieit denselben ab für 
sich bestdieiMl «nneliiiieii m kSiiiiMii En wii^ «leto^lti^r 
drückt gsfiiiid^ Darf um anf den KnötvJbm Umutte Blit« 
ter suppouiren, so bot yielleichl die IfAsm^ fiaeii abnlicbea 
AnbUdi; darwie^<Bnfi|%tftto>i6ali|j( (]LmmJm.flmv 
fasc. 14. t. 133.,) wddm wAimm AJidnick bd Zwickau 
^beniidb varkomnit« 

■ 

Im Bandigqi Schiefiwrth^ des Kohlei&galiirgaa.' 

9, 

C ^l^n^it'e 4 infractu€ Uk 

. ^ W. F. 1. 4. 5. 0. vergr. F. 1. a. b. c 

Sfamm uralBeitföniiigi Rinde ziamlicli diek^ kidit ga* 
gestreift; Glieder von ungleicher Lan^e; Rippchen eng, 
atiunpf gekially dnrdi tiefe Forchen geschieden^ oft am« 
aaanneiilanfendy an den GBedenmgen nindfönnig nmgelio* 
gen. Die innere Yerbindung zweier Glieder durch einen , 
^ wanogen, eingeaenkteny nid&t ganz deutlichen üreis an« 
. gedenlet, Gliedemiigta der ttirkeren Stünune mit ahwech- « 
aelnd gestellten > verschieden geformten ^ gerieften Knoten 
bcaetzt Aji den achwächeren Stünmen die Knoten kaum 
bemerkbar. 

Die Art unterscheidet sich von C cruciatus dadurch^ 
data die Tereinigong der Rippen in Stemknötchen man- 
gelt , daas die grosseren Knoten Uer "mitten auf der Glie» 
demn^ sitzen y und wie man beim Vergleich der Yergrösse- - 
fang T. UL F« 1. a. vnd 1. c. mit dem Hohidmcke T. II* 
F. 9. a. «nd b. bemerken kann^ von anderer Beschaf^n- 
beit gewesen seyn mögen, als die Aeste von C. crucicUuSm 
Daa pnnKlirte Oval auf dem Tergrösaerten Knötchen wnx^ 
de nicht auf allen Knötchen bemerkt. Die Fioiiren 1. unJ 
6« aeigeat wie bei stärkeren Ötanunen die iiiefnng unre- 

I 
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geliuassiger quiI starker j bei schwächeren mehr g:eradliiilg 
wmI schmäler mehemb 

Die Stämme' bestehim aus Thonstein y sie sind biswei- 
len mit einer Rinde von Kalkspath umgeben ^ auf welcher 
die Streihmg thdb angedentef iat^ theils dnrdi die lüryw 
stallisation verschwindet, noch öfterer aber fiudct sich ein 
gvimeSy Pingnit-ähnlichea Foasiij das sich leicht abblätterte 
Sehr selten aseigt sidi eine doppelte ümhüllimg) die nodi 
nicht genau verfolgt werden konnte. Desto häufiger 
brechen die Stiknme in der Gliederung al^ nnd entbUissen 
. die Dinrchschnitte F. 4« und 5. , 'wovon aber F* 4« zu des« 
sen Erläuterung der Auiriss f • 4. a« beigefügt ist^ sich sd- 
lener vöifindet. 

>Sie werden fast immer mnd nnd eenkredit stehend anf 
der geneigten Schichtungsfläche des Gesteins^) im Aeins« 
4ötfer Thonf teinbrnch — zum Rothliegenden ge^ 
hörig — angetruifen, VergL geogu« Beschr. $.166« 

lo. 

Calamites articulatu^ nu 
< T. IIL F. 2. 3* 

Stamm walzenförmige Gliedenmgen entfernt (über 
Glieder nach «hen (?) umgebogen^ nach nnt^ (?) abgemn- 

det eingezogen; Rippchen en^, erhaben, durch wenig tiefe 
Furchen getrennt^ an der scharien Einbiegung nur leicht . 
angedeutet. 

Eine AehnUchkeit in der Verbindung der Glieder mit 
C« mfractns wird nian bei Yeigleichnng der Durchschnitte 
T. III. F. 2, 3. nnd 4. nicht veikennen* 



^) Trotas dejn war es noch lücht möglich, genau die Bcachaffen- 
heit der unteren und oberen Stanmeiideu su enwltiiehi. 
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Der Stanmi besteltt ans Tiioiültin; «ine frenMiartig;e^ 
Umlinllang statt der äussert Rnsde wmpde nidit bemerkt. 

ILommt im Reinsdorler Thons teia — zum Rotli- 
liegen den gdiörig — nur selten Tor, ' 

11. 

Calamites s u l c a i u s vu 
T. U. V. 8. Durchsdih. F* 8. a. 
Koblenriiide diinn^ Gliedeningen entfernt ^ Rippchen 
über 1'^ breity erhaben^ Forchen anigerandet* Am eatnn- 
detea Stamme auf den heberen Rippchen em nnterbroche- 
ner tiefer Strich ^ Fnrchen doppelt gestreift« £nötchen nicht 
zn erkennen« 

Der Abdntek ähnelt C Stuhmn und C diAm Bao«re» 

hüt. veff* foas, 1. p. 130. t« 18. £ l'-3. 

Von beiden diufite er sich dnrch den Strich auf [der 
IMUtte der Rippen unterscheiden. 

Vollständigere Exemplare worden noch nicht gefonden^ 
<3ahfir die Art mv onToUkommen bekannt ist« 

Im K.ülilenfiands tein« 

■ 

12. 

Calamites affinis uu 
T. n. F. 11. Dorchschn, F. 11. a. 

Kohlenrinde dänuy kapm gestreift^ nnter derselben fei« 

ne Streifung^; Gliederung durch eine Linie bezeichnetj mit 
haibkogelförmigen Eindrücken« 

Anch hienron haben noch kein« volislündigan Bxei»» 
plare erlangt werden können. Flaclien , mehrere Zolle lang 
.mit derselben Rinde bedeckt^ jedoch ohne Gliedemiig las- 
sen grössere Bntfemiingen dier letzteren vemwUhen« 
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. liu ILohlengeliirge selten» 

Zweifelhafte Arten* 
13. 

> Kalamit eu'' D UV cht chnitU ? 

T. OL Ii. f. 

Oalamites — its phragma. Lindlet fa8C.2. t. 20. 

KMuflächea mit erlmbeiieiity oberwarts gekerbtcnt Ban- 
de. Kerbzahne aA der Peripherie tlieils nicht hervortre- 
teild^ thells nack Aussen gerundet; nach innen keilförmig 
gegen die Mitte gericktet. Von den EmeckniHen bicweilen 
Fasern ausgehend. 

£ine< höchst feine £kohlenkaat deckt die Flachen^ oft 
muii mar den Rand. 

Ein kleineres Exemplar zeigt F, 8. 

Die von Livdi^bt genan beobachtete Srsdieinang wie« 
derholt sieb ebenso bei Zwvt^ib Es bleflit immer sondef^ 
bar I dass diese Scheiben^ Durchschnitte jEunachst der Glie- 
denmg;(2) nnr auf einer Spaltung des Scbiefertbons abge« 
4rii^t sind, und dass aossor den Fasern F. 7. kdne Spar 
der Fortsetzung dieses Körpers vorhanden islb 

14. 

Cßlamite^i elangatus ' nu 

' T. UI. h. F. 2. a. Durchseim. F. 2. a. 

KoUenriade dickf Weht gestreift| nMr derselben fia* 
die 1'^' breite Riefen , auf der GHedenmg tkcils nickt 
absetzend, theils je zwei (selten mehrere) in Knötdken 
irereinigjt. 
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Das Bauraplar ist ganz flach gedrückt und Iiat auf der 
1>r«iteii Seite dneu F' Ireitetf 'leieht erikatieniin'^RJe* 
fen, welcher glätter als der entrindete Stanun erscheint, 
und ohne Untedbrechung Üher die Oliedening setzt. Man 
-würde Tersneht seyn« diesb &li8liing för das, hei« din K»- 
lamiten so gewöhiüif^he wnlstartige Heraustreten der inncm 
Masse m halten, (rerg^ BaeMe * Awl«. tf^p. U F» 7* f. 
und T. IQ, F. 1. nnd 5» dieses Werks) wenn meht gerade 
noitten aoi dieser Erhühnng, e^nen Zoll yon der Gliederung 
entfernt 9 ein Bindnick sicfatibar wäre ^ welcher ^f^s XM^/ 
seil der Si^illarien entspricht. In der Nähe der anderen 
CHederong Ut von einem ähnlichen. Eindrucke kl^pm eine 
Spur Toihanden* Neben der enlerev Gliederung ist der 
entrindete Stamm mit einer Menge ganz kleiner ponktfur- 
nuger hohler lüiötchen besetzt« 

Baovir fiÜirt ab zweifelhafite Kalanuten- Arten di^eni» 

gen auf 9 welche &ich durch eine^ an den Gelenken nicht 
absetzende DoppeUtreifang statt der gewöhnlichen auszeich^ 
jten^' keine XLnotchen besitzen nnd itich den Sligmarien zn 
nähern scheinen (yergl. Bronn Jahrb. d. Büneral. 1834 p. 
211* 212. Anmärkung) wohin also ans t. Schlothe^ms Ver^ 
sleinerpBfMi 4er fihe^ X» t, 20. 4«> dargestellte Stemm 
gehören dürfte.. Hiervon ist nnn allerdings die beschrie- 
bene Yersteineiivig ,90cli V^sentlich. venchieden, dagegen 
C. enmälus genahertv ■ Die Yerglefcllnirg mehrerer Bkem- 
plare mit dem vorliegenden , ausgezeichnet deutlichen y wird 
eut hiernhjer AnfaeMinsii geben vmA ftmut. idi. die deinitive 
BSneelhnng in «ii» Manzengattung dem Urtheile der Ken*- 
ner überlassen. Ob die punktförmigen ILfiötchai^ der 
PfUnze einer* Krankheit deteelben «ngehörtsn'i oder 



wird Wold nnanteciiiedaii' bldbeii*)* 

' * ' ... 
Im Kohlengebirgei bis jetzt nnr das^ in £ 3» in 

^lb«r iBiröMe «l^bil^ele Stück gefuidea. 

" • * " / 

^jW^^ifim Brong* Seliaolitellialitii« 

Stengel walzenförmige >glatt oder gestreift^ hohl^ ge« 
gfiledert ^ einfivch) öder ndt melmren wirtelstän^gen Aeslen 

um die Gliederuni^eii. Aufrechte vielzäbni;i;e ScIieiJen sin^ 

am den Gliederungen angeheftet nnd umgehen den Stengd 

• • • • . « • . • 

im Bogen. * ' ' t - 

Egpu^elum ü^fimdämliformef var. i^« 
T. IILk F. 5. «. 

** E« inf nndibnliforme Broxn. in Biechoils Krypto|p* 
Gew« Deutschlands t. 12. f. 14. 
BiftoNG. hwi, veff, f. 1. p. 119. t» 11. f. A. 
, Eqnis*. inf iindibuii f ormis St£Amb. 5. 6. p. 44. 
Stengel niit tnchterfönrngeiii tief gezahnten Scheiden 
mngehen; Zahne der Scheiden länglich, spitz, gekielt. 

Yqu mehreren wahrscheinlich hierher gehörigen Füan« 
asenresten gleichi 1^« IIL b.F« & fast gaas der Abbildmig in ^ 

. '*),I>aaa im Sdbwjtiskdilcagcililrge^ enaMr^deit Kslonlißrt, noch 
Ihiien 4ehr abiilifi}ie,genefte ^te^gelbilduiigeii gsfimden wer- 
den» beweist imter andern der wieder ndt einer Kolileiiiiude 
ngebene Kttn Ton SSjßUuia oemUO», Celiü IhndniL t. iT* den 
, Äer YeiftMer aus der Zwidcaner Gegend im Jahrb. d. Minera- 
loge Tou 1833 3.417. iiöchbetcmd^r« erwihvt. Derselbe wird am 
"gehörigen Orte abgebildet werden; eir giebt näelMt den ebeii£dle 
Her vorkojnmeudeu Aken derStiginariea, nnd den astartig aus- 
laufenden hohieu iUeu, später elmibllden noeh oieirt bestimm- 
ter Körper, einen schönen Beitrag zu der so selten gefuudenett 
' ' Itttterea Struktur der fossilen P£«uaen» in dem Falle der Kör- 
* psTt WO .wie hAer 9 die Jmters irnlliBemwiBn erhalten ist, . 

> ■• » 

♦ 
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Scheiden gekielt sind, welches mich veranlasst , die Pflanze 
tih var. au&natelkm . 4km imtarai Theila dca fmgineitffc 
F. 5. treten die Sdiciden jaeliK.aiiaeinandM* irad es erscheint 
ein JaiAt glatter StengeL. yi4<^ Zähne scheinen abgehKOcheo.. 
zn seyn. 

Einer ähnlichen Pilaii^e scheint der Abdruck t» III. b» 

i 

.F« 6« angehün 2n haben. . • ? S 

Die iStellung der Zahne der BlatlsciieiieD — oder derr 
schuppenarti^jen^Blätter (?) — welche mit denen in den nächst, 
oberen nnd unteren IdMan ailanira» isl; vnUkonmett oh»< 
rakterisihchf nnr sind dße Spitzen der Zähne ^ Tielleidit 
durch stärkere Pressung (?) — weniger deutlich. Eine dünna 
iLoUenrinda ist an den. Bändern des Abdnieke^. sichtbar^ 
- unter welcher jedoch nach dem AbMattem k,ettte deutlichen 
' Spuren des PiOianzenorganismas zu erkennen sind. 

BaoNir LxTRABA p* 19. fuhrt E. mfwiidibitUfwme xah» 
ter den Kalamitenarten mit abstehenden BlaU&cheiden auf. 
nimn|t aber dessen systematische Stellung noch als menl«. 
Btäaeaen an. ' 

Im Kohlengebirge selten; bisher bekannt v. Saar* 



C. F a r r e n. 

F a r r e n w e d e Im 

Die fossilen Farrenwedel machen weit über die Hälfte 
der beiZwickauvorkommendenArten YorweltlichenPflanzen 
mm und noch inmier wächst deren Abxahl» so dass fast alle 
von Browgwiakt für das Schwarzkohlengebirge aufgestellte 
Gattongeiif jede derselben aber ineder. ^4i»<>2t zahfa^iqiiclie 
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ibmh htiuita^f Üieii« «tue Arten Tcrkvteii wtfdea« Bw 
Anwcmhmg ^ mtiWmä dwiSMhbdun^ mrf Herramv^ 

thdliing be^^rimdeten Klassifikatioa stösst man aber häiii^ 
«■£JK9aaieBiiwte> weUbt CFebefgaage ron eiaei^ .Gattmng 
Mr andern^ ^mmitkafai)' wie anf «oMhI, wekbe merk«» 
lieh dia Grenzen übersdbreiten ^ die . BaonGiiiAaT tän^ln^ 
Galtangcn angefriesen hat. 

Mit Fruktifikationen sind mehrere Pecopteris-We- 
del gefbnden worden^ ron denen einer ToUkoamm erilal« 
tidt lttmiAxftAk htigL Wadal in der Bntwiek«lu^ be- 
(friffen wurden eben so selten ^ als mit den W^debi noch 

T^rfanadetta WwMiüöcka asagitgottu^ 

* , ' ' 

• • • , 

^ ' ' JS p h e n o p i e r i.ä BroHo^ 
K e ü 1 e n W e d e 1 Bronn. 

Wedel 2 — 3 -fiederig, Fiedercb en an der tiasis ver- 
scbmälert) nicht angewachsen an der Spindel ^ mehr oder 
l^emger tief. gelappt ^ Lappen*) anseinandemeigend^ fast 
Iiandn5rmig; Werven fast strahleuTormig von der Basis der 
Fied^chen aasgehend* \ 

uen Zusatz j^aovics doch imdeutlieh'^ habe Ich bei 
der Definition der iVerrchen weglassen zu müssen geglaubt. 



I. 



Sphenop levis el e g a n s, 
^.,»'.4s€ros.tic^|Liim ailasiaovm ^Stbahb« Vers» fas<^ 2. 
p. 29/t. 23^ f, a 



. » » 



"1 I 



, ^1 Statt ,def 'Worm liapptn QtAi^ hsbe ^ bei Beschreibung dar 
^phenopteHs-FMdercheii melir den 'AtisdriMik ^kdersehiiittehea 



Digitized by Google 



33 



veg. fo88. p. idSi t 3. f. 2: * 
S^benoplerin «legans Baoan. /VtMA*» fl^. 
wir. /o«fc 1* I», 132. » £ 1, 2. SwRiTB. f-«.,. 
/iMtf* 4. TCTifiuc. 5. 6. p. 56. t. aO.£ 3. 4. Baairw 
Letham p, 30. 4.. 7. £ 5. a, .bi 

Wedd doppelt .Meng , Fiefdeito aufrecht absfehendl, 
lanzetthch, Fiederchen imglmch fiederschnittig, f iedei«cliiiitt« 
eben 2-4»palt^, keilföimijr, «twa» gebogfäi imd Ml 
der Spitse nngleidi ansgerandef« 
• Bisweüen sind an der Basis zwd Fiederchen znsam. 
men gewachsen. Die Fiederchen sind bei der Zwickaner 
Fflaiiae tfefer euigescfimtten, als die Abdrücke ans aiuleren 
Gegenden ausweisen. Die Nerrchen konnten in der Ver*. 
«rössenmg.mit aiemlicher Sidierheit dargesteHt werden *) 

F;ä em Weddl in natürlicher Grosse, F. 2. a. eine 
Fieder rergrösaert. T. IV. F. 1. düffte ahi Varietät Ueilier 

Im Ivo hl enge birg e selten; bisher gefunden hei ÄFW- 
d^ntmt^ m Schlesien» Sckmzlar und Radttkz in Buhuen. 

[Sphenopterts fUxuosa nu 
» T. IV. F.3. T V. F, 3. 

Wedei doppeltaederig, eiförmigen Umrissea/ Spiqdel 
bin - nnd b^r^bogen. Fiedern kni», abwedwelnd, weit 
abstehend; Fiederchen, da« untere k^arm%, dreitheilig, 
die oberen mehr länglich, alle ^zähnig. 

♦) -'Vführeiid der Korrektur dieses Hogens shxd >vie.]( r 2 aus-ezrich- 
^«te yanetätett ton S.^egnns, wovon eine luit gegcnslänflft-eH 
^ 1. lURedera ^fuuden wordeu *ie können erat im NacUtraße W 
schnebeii uitd abgebildet werden« 

' - ■ 3 
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vollständiga Wedel Mi 4nU«iir^w«r, mdem ron 

ant^Ki^r ^^^^ gestreiften, in de* EntfemuBg; von fast 3 
Zonen par^ül«! Janfeiidea FisdaräileB) dM.Fied«ra'^ ndtt- 
wiaküch ab-chen. Nach dveter A^»idlt'w4M«D T. IV, F. 3. . 
imd T, V. F. 3. als Gipfel zu betractteu seyn, T. Y. F. 

la den obere» SchicUlea des Rn^W^agebirg et wm^ 

' • 1 • «v * ' ■ * 

:m v ^ ^ ^ ^ ^ p 18. li^. 

Wedel doppelt üedeng^ l^di^li lanzettiich^ 3pindel 
acWach, Fiedem kjirz,.faat gegeiistandüif^ oder.w^<di«eI]id» 

a^SteJieiici , gegen dcu Gipfel aufrecht abstehend; Fieder- 
*eheii keilförmig^ fiederspaltig» . F^ie^^schnittchen knzett- 
licji> abgenindet. 

' * Nenrett' sind nicht sichtbar. Häufig gefundene Frag- 
mente, laasen auf grössere Wedel schüessen. 
' m 'V. iV. F. 4. 'der untere Theil eines Wedek mit wech- 
selhdea Fiedern, T. V. F. 12. desgleichen mit gegenstandi/>'en 
Fiedem, T« Y. F« 18« ein möglichst Tollstandiges Exentplar, 
Ton dem in F« 19« eine Fieder Tergrössert, 

In den oberen Schichten des Kphlengebirges häufig, 

• • . \ 3. > • ' 

Sphenopteris alaiay Var. i3* et 

V. F. 16, 17. T. XI F. 1. 
alata Baoire. fttirf. veg, /ost. 1. p. 180. t. 48« f* 4, 
STEANBt, Vers. fasc. 5. 6. p. 59, 
Wedel doppelt fiedeng, Spii^deln geflügelt, Fiedmshen 
abwechselnd, genähert, unterste Fiederchen fast handför^ 



I 
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mig, obere tiitbr eSfornig, Mimtl^ttkägf WiMnJtad» 

^en 28paltig. bis yielspaltig« f ^ .* 

SteUiing der Fiedera in T, V. F. 17. und T. XI. F. 1. ver- 
.laichen mit den Ahbrüefasn in T. Y. f. 16. zeigen bestimme 
d» ^i^mäbsTt» Suihmf^ ^et FM«ni im tegtnsatte m 4«i 

entfernt stehenden auf Bronsniart*« Abbildung. Ehen so 
.drückt die Vergwiaggmng der letzteren tiefere Einschnitte 
in den Fiederchen ans» Erscheint daher T« Y« F* 16« mit 

« - 

der yeTgröwemng des ausgebildetsten Fiederchens F. 16. a« 
als rar. ß, so steUen.^«h T.«. V..F. 17. und T. XL F. 1« 
nehslQirenyciignMsernngeii F, I7.iumd -F»l. ^ dmfih dw 
jphmaleren keilfürmigeijL Fiederchen als F^ar y. dar. 
I . Ift dmt obersten jSk^Mchten des KQblejftgebiirj§r.aa-eel> 
ten y bisher Mkaanf ir«n Oemhutertti {Ffir* a,) 



' ' * ♦ ^ • * 1 A 



5. 

: Sphenof^erh mem^ranucea nu.. 

... .T. XX* F« 2»^ 
Wedel afieAerig (?) Spindel schmäl , Fiedör 1» Ordnung 
halb uioüdrorinig gegabelt, Fiedern 2r Ordnung horizon« 
1^9. einseitig gestellt^ Spindeln geflügelt , Fiederchen weeh« 
«dhid» langiicii eiförmige tief fiedercfMiltig, Fiedersehnitt- 
^ chen (5 — 7) schnell abnehmend, keiiiormig^ 2- bis 3spal- 
tigf SehÜtzehen »oft wieder gespalten ^ ' Spitzen fast abge- 
randet. 

Die Nerven vertheilen sich gabelig nach den Spitzchen; 
die Membran^ er^^t last als die zarteste von allen Sphe^ 
«Miplem-ArCen. Die eigenthümliche Form des Wedels^ wel- 
che derselbe durch die weit geöffiiete Gabelung des Fieder- 
antes erhalt . ia wahrschemlich durch dm Dmeh-M .d^r 
VebersiddSmmung iioch mehr entstellt^ daas hperhei i|ber 

3 * ' 
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Gabeinn A^^'^en tmanäer neigenden Fiederchen^ und da«8 
das unterste an jeder Fieder 2r Ordnung nach idem in der 
Mitta befindlicliea Fiedemle xagL * Die mit grStsMü^^buii^ 

bilJung und sehr verlängerte Form der FieJerchen nnter- 
: scheidet letztere voa denen der vorige Art* Fig* 2. a»,^iebt 
iMDiSiedeiiclMn Tt#^rö<Mrt. i «■ 

'"i '-. '.In den oberen Sciucbteu des ILolilengebirgeä selten« 
' • . - • & ■ ■ ' l'T •> 

" * J^jphenopt€ris quudridactj/lites uu 
^ ^ T. XL F. 5. 

Wedel doppelt Meri^y S^iiiidel nehwäehf Fiedem 

weclisclnd, horizontal, Fiederchen fast eiförmig, tief fie- 
^erschnittigy ^'iederschnitlohen fast auseinander neigend, fast 
keilföniugy am Oi^el'sliinipf geteilt^ die ebüeMi i2« bb 

3ihßiUgy die unteren 4theilig. 

Die Fiederchen «ind nie höher als IVa^'S bei 
der Yergrossenuig deuffich zn eAeätükf der Nervenbaa ist 
auch dann noch nicht genau bestimmbar. Die Plianze wiü> 
der ab «ar< ß. mmor^ TOn Iriiadji^Uew . (Bueve. ibül« tw^* 
4ßftM.*t^ 59«) anfgefHhrt' werden könboty wenn BAoireHiABT 
nifiht gerade nicht gerade nach der 3.. Theiiung des^onter» 
Sien Fiedenchnittchens den Namen gegeben hatte* 

Fig. a. giebt einen Tbeil des Wedels in enifailieiry 
Fig.. 5. b. ein Fiederchen in doppelter ^Yergrüsserung. 

Im &.o.hleiigebirge selten. 

7. ■• 

Sphenopteris opposita m. 

Wedel doppelt lioderig, Spindel sei* wach ^ Fiedem ge- 
genstinidfg, Fiederchen wechselnd ^' Imglekh (?) eiloiUiig, 
fiedetsptfltig, die ^P&derscfcnittdien Sbpaltig. 



1 
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fiederchen sind nur Vi^f* hodi^ ohne Yergrösae]^ 
im^.lum dettdidi» dar Narminredanf iBt nic^ AcihllHaw 
Auch diese Art steht S. fridachjlites Baone. sehr nahe, m 
amhiiAt «ich aber tot dea meisten Arten der Gattung durch 
die Tonkommen gegeitttaiidigeii Fied^ ans» 

Fig. 6. a. l)letet einen Theil des Wedels einfa^^^J^i^. 
6. a. einige Fiederchen doppelt rergröMerl* , r 

In den mittleren Schichten des Kohlengebirges 



T. IV. F. IL T. ¥• F. 1. 2. _ - 

Wedel Sfiededg,. Fiedmi Ir CMnimg ah^mhaebd^ 

^tfemt > Fiedem 2r Ordnung genähert y Fiederthbn kiArz^^ 
Isa^Hchy eirondy £eders6hnittig^ Fiederchen «i^tzlichy die 
iintereii sn.wealeii'2« luid Sspaltig« . ■ . ' t -, 

. Die Nerven theiien sich iiedeng nach den Fiederschnilt- 
cheii« IKe atarke, hin- und hein^ebogene SpindeÜn-T.ilF» 
V. 11. hat daram nicht äls Kennzeichen einer Yarieflät be» 
trachtet werdc^n können y weil diese Spindel an anderen 
JSxeiBplaren.Ton tibrigena gkicher B^»cbaflbgiheitj:drtiLFit^; 
dem und Fiederchen nicht bemerkt worde; erstere gihäii 
vielleicht nur alteren Pflanzen an« Vorherrschend findet 
man dünne Spindeln. Eher, lassen sieh Varietäten nach d«r 
Grösse imd Form der Fiederchen abtheilen: 

vatm ß. mit ganz klainen, (noch nicht 1'^^ höhend Fie* 
derchen« 

vor, mit breiteren Fiederchen. 

T. IV. F. U. giebt den W^ derHanptfonn, T V. F.2. 

die dazu gehörigen Fiedern Ir Oi Juung gegen die Spitzen. 

Yaa den yargrössemqgen ze%en, T« iV* F. .11. a« jan^.T* 
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V* F. 2. b. den obmn TheÜ emer Tieder 2r Oridnimg, F» 
& i9w «kB fiffpf«! dntnr Fiedar U OrdmiQff, «^ «iM 

teimtelen Fiederdhen. ' ' -S- 

' Mar. ß. ist, aI« derflauptfomi i^Shnfidii mdtA hkcm 

gestellt worden 

' hr/ F* 1« bildet vat, f. ab* Deren breitere Fiedep- 
cLen decken sick fast zunächst der Spindel , und tiilden ein, 
im wiriüitheii Maatiitabe der Pflanze nicht darzustellendes 
Gerwirr. F. 1. a« stellt den Gipfel einer Fieder 2r Ordnan^, 
F» b. ein miltleres, F* 1« c. ein nnteres Fiederchen dar« 

Die Wedd sind Aradich miterscliiedett yon S. iridacf^ 
Utes (BaoNG. Tust, reg-, foss* 1» Tv 5(K) vor» /?• nähert sieb 
dägttg9ä ftfkr S. t^neüä (Baoire. hüt^^veg. ffm. \. 49. 
F»'li %nfl weicht nur dadurch ab^ dass bei- letzterer Pflanze 
die' > Fiederchen y trotz ihrer verschiedenen Stellung amWe« 
dd keine Yeränderong erleiden sdkn^ nnd dass deren Fi«» 
dcKSchnittclien stumpf sind Ich habe mir erlaubt^ diese 
IS'SiB^d sack Iterm Ür» Baonn^ dem gei^treii;hen Jtier^iia-, 
gehtr:Jer;Xtf#Aa«0, zn benennen. . . 

'Id den oberen Schichten des Kohlengebirges nicht 
sebrihinfisf. (Die Abbildnng Baoim nach einem Abdrücke 

ron Saarbruch^^j " 

• «Ir ^ ' « • ö* 

Sphen0pt ert9 delie atula^ 

S. delicatula Stzhivb. Fers» fmcm 2. p. 30. t. 26* 

Jose*. 4, p. XVI. Jose, 5, 6. p, 6p, 
t Baoira. töl. tw^« yoM* 1. p. liO. t 58. f« 4« 

* •'Wedel doppelt fiederig, Fiedem und Fiederchen wech- 
faKid^ Fiederchen • eirund , £ut gestidt, tief fiedevsj^altig^ 
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f iedendmittchen Haear, »tum^i, .2 — 4 in jedU^ VMtitm 

% - • 

Dm Fragmmt . «»topricidr imlHr «4»^ AlilHlclfliig teEir^ 
k ILohlengebirge B9tmi hkhst htkumi,y^ Rad^ 

^ . --v • - • 

' 10.' • - 

Spheno pt er is mi nMta - loi " 
T, W. Ff 9* T, Yh F. 10. 

Wedel doppelt fiederigy Spfii^^ll sdduik/ Fled^ K- 
near lanzettlich; Fiederdien wecliseliicl, länglich. 

Die lüeclerclieii ertcheinen bd (l^r Yei^grüssMiilg fie- 
derspaltig, die untersten Einschnitte dnÄ geWölmläch^Ml äer 
Spitze stampf und j^erundet. . ^ 

' Mßglu^ ToIlstBiidige Wedel &ia in T. IV. F. 9. und 
T.VI. F. 10. dargestellt und zwar ist letÄtefe^fciiWiÄ* 
KlStisclier liir die Fiederdieii. F. 10. a. stellt ein Fieder- 
cheit an der Basb, F. III. eiü Fiederchen ans* der Mitte, 
F. 10. c. ein Fiederchen von der Spitze vergrössert 'dar; 
Oiuie den echneUen Wechsel in der Form der Fiederchen 
«ind auch diese j41»Meke S. tetiena (B&öwe. ftwf. t«^. Jm. 
1. T. 49, F. 1.) sehr ähnlich. 

Im Kohle ngebirge selten. 

I ... 

II.. 

Sphenopteris tenuifalia* 
T. V. F. m T. X-F. 9. 

Sf tennifolia Beokg« kini, veg» foss. 1. p. 190. t. 48. 

i. 1. SwiifB. Fera. /dwc. & & p. 61« 
We^el doppelt üederig, Fiedem abstehend , Unear laii* 
9 »liitZy tifi£ fiedejnpaitig 5 Fiederschuttehen abneh- 
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mendf fiederjg ge8paltott| • ^i§Ui ^itzUeh^ die oberen 2- 
BÜhnig oder ganz. 

^Me Nerrea v9r§uSkm -iSA IMerig In die Sfftzen. 
Baon6niart sagt selbst 9 das& er über da» Detail der Ver- 
gwiiKf wy^g -eein^ Bfltoae .noch Zweifel liege^ da^ der Ab- . 
dmdc m emem zfemliclt grobkörnige«' Sandrtnn gefunden 
worden sei. Aus diesem Gnmde habe ich imbedenklich die 
beaeiciiipeteii Zwickaaer Ffbnixen hierher gcvechneti ob* 
schon bei: letzterem ^ die unteren , nach aussen gerichteten 
FiederscKnittchen Ter]|aiigert und mehr^j^tfg erscheinen« 
; , 7* y. F. .ia.|>te)y[| ein. Fragment am dar Mitte des 

Wedels, F. a. die Vergrösserimg eines Fiederclicns dar. 
T. 10^ F. 9* dür^e ^o^^el^.oach dem Gipfel zu seineia Platz 
finden, in F. 9. a« ist gleichinaisig ein Fiederchen Ter* 

grossert. " " ' 

, Die Fr^^gment!^; ^* 7* "bobA V* 8. nui der. Yer- 
grössemng F. , 7. a. scheinen fi^ner ähnlichen Pflanze anzn« 
gehören , aber kaum deutlich geuug ^ um sie genauer zu 
b^.^$^aiqien> daher ,s^ «einiitwei^n als vor« zn & temdftUa. 
gjBzahit werden sollen. 

In den oberen Schichten des Ivoiilengebicges gelten; 
bisher bekannt toh ISi. Georgf duUeUmif» in Frankreieh. 

12. 

Sphenoptpris coralloides m* 

'/ T. V. F. 8. 

Wedel dreifiederig^ Fiedcrn Ir Ordnung umt absteh- 
end, sehr lan/;, Fiedern 2r Ordnung kurz, linear, am 
. £fipfel abgestumpit, fiederchen fast keilföfmig^ die Fie- 
derscfanittdien 2- bis dtheilig» 

Fig. 8. stellt die Pilanze in natürlicher Grösse ^ F. 8* a« 
ein Vmd&c 2r Ordoimg Yergrössert dar* 



♦ 
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^1^^ .i .... 

13, 

Sphenopierts mtcrophylla m« 

• T«-,^* y».^ * ,s -. 

Wedel 2 r biys 3£eden^> Fiedern abwechselnd, lan- 
zetllich, Spindeln gapz diinn^ gebogen $ Fiedordien ganz 
,klein; nmdlidi^ 3.** bis 4spaitig« 

Die Pitoize war wahncbeinlidi Sfiederig, sie u% m 
zart, das« ohne Yergrossening nur ein konfenrenartiges Ge- 
bilde vorliegt. F. 8. stellt dieselbe in natürlicher Gründe, 

f • & ä. eine Fieder Ir Qrdyinng yergrössert dar» 

• ■ ■ ■ , - • « 

In den tieferen Schiditen de« Kahlengebirges selten.. 

• . ! . - 

■ - " 14. 

Sphenoptetis formoaa viu ... . 

T.IV. F. 12. 

Wedel doppelt fiederig^ Fiedem abstehend^ Bcbnei) ab«* 
nebmend;^ Fied^rcben geniSierty lautlich mit T^niinl^, 
Basis I 3-, Tspaltig^ Fiederschnittchen stumpf* 

» ■ 

Die Art steht Sm ohimiloha (Brong. hist, veg» Joss. 1. t« 
2.*) S. irifoUolata (L c. t. 53. f. 3.) und Ä. tigida (Ju c. U 

f. 4.) sehr nahe, nlkterscbeidet sich aber dadorcfa^ dasa 
die Fiederchen mefir. länglich, und an der Basis verscluiiä- 
lert sind| und dass deren Unterstes einen 3tJieiügen JLap» 
pen zeigt , ' • . 

T« IV. F. 12. scheint durch die parallele SteUiuig der 
beiden FSederiisfiB auf einen 3fiederig^n Wödel zu deuten» 
Die Yergrüssemhg enthält in F. 12. a. den unteren^ iia F. 
12. b. im obema. Tbiai einer Fieder. 
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In den oberen Schichten Kohiengebir^e« nicht 
seihr liSiifig»' 



IS« 

Sphenopteris rittae folitu. 
T. V. F. 23. T; X. F. la IL 

Wedel doppelt fiederig , Fiedern abstehend , lanzettlich, 
an der S|»ilze znsammeniiiessendi f iederchen eifunuig^ grob 
^eibt; 

Die Seitennervchen lind nach den Kerhzühnen abwedi- 
sAmI geeteOt nnd gegabelt« Die Pflanze nnleisclieidel eidi 

von der vorigen Nummer durch das Zugammeofliessen am 
Sie würde Jen iSL graeUit (Baoiro. IdfU veg*/o$9, 1« 
t.'54. £ 2.) zn redmen seyn^ wenn nicht die Tergroiu«p- 
nngen mehr Rundung der Fiederschnittchen zeigten; eben 
ao weicht aie vdn & Grtwetiim^ (L c» t. 56v £ 30 ab. 

T. X. F. 11. zeigt die Pflanze zunächst dem Gipfel^ 
F* 10. a. ein Fiederchen Tergrössert, F« 11* liest auf gröe» 

«ere^ vielleicht 3fiedenge Wedd sehlieeeen. 

in Kohl engebirg e eelten« 



16. 

S p henopteris a c ut 
T. IV. F. 15. 16. 
• S. petita Bnovo» kisi. veg, foss. 1. p. 207. f« 57. & 

(jS, acutifolUC). St£&nb. Vers, fctsc* 5. 6. p. 64» 

Fiedern länglich, Fiederchen fiederspaltig, untere Fie« 
dmchnitlchen rundlich^ obere ianzeiUich^ alle epita. . 
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jedoch mit BRoir»tnxjiT8 Pflanze überem zu treffen. Nach 
demselben würde der Wedel 2fie&rig oder 3fiederig sejB, 
V. 15. döflle «DaBi Gipfel aii^oMiy F« Ift. «in» Tolletaif 
dige Tie der «eyn. Die Ver^oaseriuig F. 16. a« bildet 2 der 
untersten. Fiederchen ab» > 

Im Koblengebirge seueDi Mherlieiuuuityimf^ 
dm an der Huhr. 

'17. 

T; IV. F. 5* T. X. F. 7. a • T. Xf/F. a 

Wedel Sfiedeng, Fiedem Ir Ordaung abstehend | li- 
near -lan^ettKch; Fiedem 2r Ordnung wechselnd, luirz;* 

Fiederchen wechselnd, an der Basis rund, fast gestielt, 
InsweOen verkehrt herzfömugi g^n die Spitze eifönnig 
«nA spifd^; - 

Die Neichen y strahlenförmig und von Aer Basis ans« 
Infend gtgBhehf aind iUidiat. zart und nur in der Yergröa* 
sernng denllicli erkennbar. 

Die Art steht S. dütUata (Lixdlet et Hütton fiss* Jl. 
faaCm '^: t 47. zunächst | nnd insofern diese Tön STinirBBRo 
ZQ CyclopM^s g^recknet wii^, so dürfte anch dfeaö'Pflanie 
den Uehergang andeuten Während aiif den Abdrücken^ 
wdcOie T. lY. F 6. und T. X. F. 7. dargestellt sind, dio 
Yertlieilung der Nervchen ganz unsichtbar war, erschien 
sie desto deutlicher auf flem Vorbilde von T. X F. S.**) 
Die Tergtfieseningen T. lY. F. 5» a. b* e.| zeigen den' 

SphennpitfiM liiläfoK«» lindli» faaej 16j t, 156. non saoao. Jauiiow 
ia £tt|{laiid. 

**) l^lo untersten Fiedeiru von T. X. F« 8. miUten wecbselnd» 
-nicht aber gegenaündig gedacht werden» welches bei der K.or« 
. rektiir der Zeiclvniag übersehen worden ist. 



■ 

Digitized by Google 



44 

Wechsel der Form d^r Fiederchen« X* .F« ,5* "•tdU 

G^dhuK. des a^eqgfii W€di4||ifl«V}.>.. : K i: . 
V . Im ^piilengebirge mchl: «^.jW^ 5^ 

Sphenopteria lobatu m.*) 
/V, T. T. F. 11. 12. IS. 1«. 15.- TJ X. 1. k t • 

" / "^^ Wedel doppelt fiederigi Fiedern entfernt stehend^ Fie- 
dercfaen miid^ £atdg ganz oder 3« bis^fiappig, zosaiii'» 
fiiessend. ' . . f 

o. mit breitcii') ziig^rtmdeleny Cait^g^ Endlappen, 
ndi w/t6esmVMUhmdm,mha^ abgedueilUni 
< Fiederlajppen nnd achmalen- Bndlappen« 
Die Nenrchen laufen strahlenförmig und gegabelt von der 
Basis ans: bei Varietät a sind sie sehr stark, bei Yarielat 
ß kamn erkennbar« YoUkommen ausgebildete Flederchen ei^ 
scheinen nur sehr schmal an der Basis angeheftet ^^w^shalb^ 
und weeen des ICenrenyerlaufii diese Pflanzen nqdb zu &Ac>* 
fip^teris gerechnet worden sind. • • 
' Auf T. IV. ist in F. 11. der Gipfel, in F. 13. der 
Wedel ^Eunachst der Spindel ^ in F* 14. die Enden der fie- 
dern von ^crr. a. dargestellt, dagegen m T. IV. F. 15. und 
T. X. F. 2. 3. die Fiederenden» in F. 1. der obere. X|^eU 
des Wedeis Ton War, ß, gezeichnet sind. ..'^ 

Trotz melirerer deutlicher Exemplare hat nicht ent- 
schieden werden können« ob beide Varietäten^ die in der 
allgfiaeineii Fenn der Fiedercheit so sehr übereinstittunen, 
nur verschiedene Theile einer und derselben Pflan;;;^ sind* 

Im K.ohlengebirge aidil sehr häufig**^) 

SphemitUrit imidlMta LiaoLEt fasc, 10, t; 15L Rboa lu neiiuiiouth» ' 

Shire Eugland. 

^) Ausser den Mhen m der Anmerkuiig alt & ^an» aufgerührten 
Vartetäten erftcrer PiUnse sind noeh währeud der Korrektnr 
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Cyclopieri9 Brong« .2irkel-Wedel Bronit; 

Wedel fiedelig*, Fi(?de^che^ uni>etheilt, fast kreisrund; 
sahlreichey ^ekh «tariLe. zweitheÜige Nerven (oluie Mit<" 

pfen oder ^erzßmig&i^, Ajjpametrmihea oder unsyuui^etii» 
schen BasiB. - »'»^ 

Der Ifeiiiiiii^ ^>Cflli:^*STimrBB|i0 . irgend, 4m & 
C^(;ifd|ilms-Jljrten wojb^ ,g^^ We4el jhai^ 

Ustp ißaeiß die IKi^gnpiie Bium« .wi« «beii stdbeii^ 4^ 
ftfidert ' Es findet; sich sogar m der . Stellung der erven 
ein fast nnmerkliGher Uebergang^, von den Fiederblatt^en 
der CycUpimia^ za denen der Nair^^ierürAxtmf nnd. oline 
'die so seltene Aoflindang Tollstandiger Wedel dürfte man 
noch lange über die Zahl d^r Arten in Ungewissheit blei- 
ben^ de.^^e^^ei^^ , 



€• tirichomanoid es Baoex» ^« fo$s, 1. p« 217« 
, 4; 61. bis f. 4« Stkanb« vert* fiuc, 5. 6. o. %7m 

Fiederchen fast kreisr|ind^ die nuttle|:en Nerven gra^ 
ansg^end^ die $eitennerven gebogen^, ^lle wiederholt ga- 
lieb'g, am' oberen Rimdc ganz eng an einander liegend. 

Durch starke, auf dem Abdrucke erhabene Nerven 
zeichi^ sich das dargestellte Exemplar besonders ans. 

Im Kohle ngebirge uiclit »e^^ häufig;, bisher ^bc}| 
luumt Ton Sim ßiiefine in Frankradi, r 



mehrere. iieiM Spheuopteris- Arten bei Zwickau geioitclGii 
%pv4en,:- deren. 'AbUldimg und ßesdiraibuii^ iliic1itrai^R4h er- 
folgen mius , und auch ein sehr vollständiges £xeinplar..^es iu 
T» XI. F. 4, IVagmeutarisch dargestellten Abdniclis. 
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SIMbicbfB'M BiA am^iMMidet, naA «After Seite 
;kich rerbreitet; Ken/^ wie4erlK»U ^abelig^ Seiiennev* 
Ten stark getrogen. " ' 

rA.. vollständiges Blatt hat noch nicht erlangt Werden 

-ftonnen.' - Daa ^Brnsfaetück F. 3. a; roa einem andern' Exeni- 

Rand« Vielleicht gehört diesea Blatt zu dem Wedel von 



Im &ohlenjg;ebirge aelt^ 



1 



• . .... 

T. \L F. 2. 

G* orbieiilaria« PaMkinaon.org. fOB. l» t* 5. f« & 

BaoKG. prodr. p« 52« 168.|. imt* ve^* 1. 220. t 
61. f. 1. 2. Btiom IMaem p 26. t. 7. f. 2. a. b. 
• ' * - * iMnea repeikitem * 

*Fiedcrchen nngkiefaseitig; Neryck entf enil^ atark|^2Hrei- 
dfceiSgV Randnerv' einseitig gabelasdg. 

" !Nnr das abgebildete Fragment ist bis jetzt gefimden 
worden 9 dessen NenreiiTerlaiif entspricht der AbhUdnug 
Brongniarts. Bemerkenswerth ist Tielleicht ein, imge« 
£ihr in der Mitte des Bmchstiickes erkennbarer Doppd« 
mam Der Umfang des Blattes erscheint auf den oKon an* 

geführten vollständigen Abbildungen ungleich gerundet^ mit 
Moinp&r «»y»uaetriMber fiadf.. 

Im' Kohlongebirge; hUitor gefend^ bei IMiA 

mkd in England. '' 
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Cfet o pf »VI«-' » f»V-?ssiK.°« :m^'-'. ' • 
• TI, F. 4. «. ■ ' 

tbeilig) wenig gebogen« * / • 

Hw Jbeidett fiaeiaiplaitoy F* 4. «nd'f« 'wonlcii »tf "«ili 
und demselben ScUelMhonitfidc , jedodi aof ganz vei'sciMio» 
denen. Schichtongsebenen nnd obne Verbindung angetroüeu« 
Kadfdan Ncrrenrakaf xu thiii^ » .gdräm si« ieiMr 

Art an. In F. 9» haben mehrere Fiederchen auf einander 
gelegen y wo sie dieilweise.zentört sind | erscheint ein breit« 
geätik^Ur Stengdj doi man /fraM ^Uoh ab die JbgmML 
der FiedercKen betrachten kann. Auch der Aand des ober» 
ftten Blattes in F« 9. ist, «erstört» , : 

litt JLjolileiigebirge «altoiL« .A 

Cyclopferis G e r m ar u " 
' VI. F.6. ^.a.6.b.7. 

Filieites conchaceiis GcKiffAR et "Kjijnwvt»» Ati. 
Ac, C. L, C. Not. Out. FqU XV* pm 2. p. 11. 
(227) uU.i.b. 
Cyclopteris Germari Stkk^b. f^er«. /iuc.5.6«p.6& 

Fie^er^hen breit oyal^ Muschel^ähnlich gebogoi^ an 
der Basis ungleich geherzt, fast geöhrt, bisweilen &st ge« 
läppt 9 Nerven zweitheiiigi genähert^ umgebogen ^ gegen 
den Band gaiut ftiii und gedväogt* 

Bmdistücke von Exemplaren von doppelter , so wie 
von halber Grosse der Abgebildeten , worden schon oft ge- 
landen; bisweilen Torkoinmende Falten dttiften rcan Dmdi^ 

herrühren* Die MuächelTorm ibt wohl die Ursache» dass 

# 

* 

» 

» 
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Tollkommen erhaltene Exemplare nur höclist selten gefun- 
den wertem flUmlieimS^alte^'teSdikfiNrt^ gevrobiip 
Udk dn Thefl des Blautet zerstört ^fird. 

}«!'* ' ^GnujkA im^:.&Avi«uaa ludbanüe.fflanze mit €^ obii* 
^ (fimmiiB. Ud^^mg* /oM»:i« t; n. £; a) TergUcfaen tuid 
betrachten sie als Abänderung ein und derselben Art. Der 
jümMMkdf dMB,4]^i.VkieMiitt^^ €. Omwmi bei 
J&üdka« fiwt'imaM^ v^ipzAf tdbw »Ivta Bcg^ing 
jTQBk .fila^chen der Neuropteni flexuMa sich finden^ wie 
•«Tfiugattna M fiKdpfliv» nr Bedbadtfong TOiilieiglili^: dus 

UdkeMfitt«^ Ton* enier «i der 
anderen Form nnd der davon abhangigen ^Nerrentheilong 
feiMrifl^ bat nifib jal IfTMDiitliHiigeä gefübriy wticfo idi 
iitfar iV^ JbadMä'ttiliei^ zn cntwiekiäb:aiwhin'w«ide» 

Im feineren Schieferlliett der oberen Schidhten dea 
Kohlengebirges. Yte nur an aa e rdem gdbuden^^ im 

Thons tein^ zum Ho thliegenden gehörigi von Hij« 
^^dorf bei Äo^ren m £adiaen ^ jl^iabei^ ^ragmanfanecb be- 

It 'iCy clo]pte ihia ,t er min alia vu 

T. yi. F. i*. ' 

JFiederblättchen länglich^ spitzig^ fast geschweift ^ JNer- 
Vün vtreitheflig^ genähert ^ nmgebogeh^ am Rande ganz 
eng. 

* Die Schlitze aik der Seite dürften nur von diei' Anabrei» 
tnng des nrsprnnglidk muBcbelähnlich gebogenen BUittea Her- 
rubren. Dasselbe kann wohl mit ziemlicher Gc\T^sslieit als - 
hvx %hdfiederclieii d^ f Tvrigen bdar biner nahe atehendeil 
Art fctelhichfef -it^rden. Dies wird bestfitigt durclk £e YeW 
gleichuiig mit T. V I F. 15. und t. VII. F. 1. a., wovon ' 
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auch eiiuselii gefbnileit wurde, letzteres l»estniiiiit 
zu Neuropieris Jlexmsa gehört. Der in T. Yl. F. 14. nur 
angedeutete Lappen wird m F. 15« schon tiefer abgetrennt 
und ersdheint in T. YU. F. I. a.^l8 fast ansgibildetes Fie- 
dercheu. Der Name wurde provisorisch gegebi*n ^ bi$ toU- 
Ständiger anfgefondene YVedel denselbei^ erledigen* 
Im Kohlengebirge nor einmal gefanden« 

e. : 

Cy clopteris nur i c u l a t n. * 
VJ. F ai3. mF. 2. 
Neuropteris auricnlata i^uxosiGn* hist, veg, foss. 1. 

p. 236.b. t. 66. 
Cy dopt er IS auricnlata , STsairB« Veni ;foMC% 5. 
6. p. GÖ. t. 22. f. 6, 

Fieder 9 deren Fiederchen wechselnd | sich dachaege« 

li^ deckend y länglich, stnmpf an der Basis geherzt, geührt, - 
(auch ahgerimdet} ; i\ ervcJicn von der ßasis der Fiederchen 
ansslrahlendy' zahlreich und mehrfach 2theil]g« 

Sternbekg Lat die Pflanze von ISeumpieris zu Cyclop" 
teriü versetzt, indem kein Mittelnerv vorhanden ist. Das 
In T. XII. F. 2. abgebildete Stück mit dem Nervenyeilanf 
(iiu^s Fiedercheus in F« 2. a. lasst keinen Zweifel, dass 
sich die Pflanze wiriüich bei Zwickau finde ^ welche nach 
BaoNovtAaTS Abbildung einen doppelt fiederigen Wedel mit 
aufrecht absleheudtn l'iedern Iiat, und an welcher beson* 
-ders.die an der gemeinschaftlichen Spindel «itzeoden Fie- 
derchen kurz, an dei* Basis nachunten verbreitet und mehr* 
Tach missgestaltet erKcheiuen. 

Oh F. a auf T. VI. zn C. amumUOa gehört > ist*nich| 
genau zu bestimmen, mit mehr Sicherheit lässt sich T« YL 
F. 13« hierher rechnen* und vielleicht bildete C* terminalis 
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das EndfieJerchen. Die Fiederchen kommen oft mit denen 
yoQ Nm ^jpuöaa und .mit donMi andrer Cjfcü^ierig^AxU», 
vermengt im Kohl engebirge vor und es drangt sich der ' 
Gedanke auf, dass grössere Cyc/ofilms-Fiederclieii audi, 
an .diesem .Wedel hafteten. 

Jm K (> [i len e bi r ^0 nicht sehr häufig. 
Bisher bekannt von St, Eiienne in Frankreich f /ioa- 
«tut in Dohmau 

Cjf filopieris Siernher gii m» 

T. X. F. 6. * ' . 

? Sternh. Fhv^faac. 5« 6. t. 10, f. 6wa. 

Wedel hederig, Spindel gerieft, Fiederchen wechschid, 
länglich, stampf; yon der Basis aas d gleich starke Ner- 
ven ansteigend, Seitennervchen 2theilig9 gebogen. 

Die Fiederchen sind an der Basis zerstört, nnd die 
Kohlenhant zwischen den Nenrchen ist yenchwmiden; da^ 
her, die UmfangsUnie nnr nach dem Auslaufen der Nervchen 
beurtheilt werden kann. Der Nervenbaa ist ganz gleich, 
dem, in der angesogenen Ahhildnng des Grafen SraairBSRe^ 
welche nicht benannt ut, aus welchem Grunde ich gewagt 
habe, die P^nze nach diesem hochgefeierten Begründer 
der vorweldichen Botanik in Oentscfaland n benennen. 

Im Kohlengebirge selten* 

8. . 

Cjfclopieris amplexipuuliä m« 
T. VII. F. 8. 

Wedel liederig; Fiederchen fast rund, herzförmig, 

sitzend aber nicht mit der ganzen Basis ^ die Spindel um- 
fassend. INierven nekx &cherformig yon der Basis aos^ 
zweitheilig» 
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Der Abdruck steht der schönen Pflanze Ctjchpieris f^U- 
Unü SirxB]fB«9 (Nemaifiem VüUrm Bjioiio, bist, veg. 1» u 
6i« f* 1.) sebr iaa&o» 

Er wurde vereinzelt im Rohlengebirge ^efunden^ 
▼icleii Viedavbliittciieii 



Neuro pteris Büong. 

Nervieii-W^d el' Bronn, 

Wedel fiedorig oder Sfiederig , JPiederchen hei mv^miub. 
mit iliier Bam an. der Spindel nicht «nhüii^end, ganz* 
JüTerrcIien sehr fein, dicht gedrängt ^ mehremal 2theilig, ge- 
liogQiif sehr Kinef.aa» der Bans nnd. Mittebippe entsprin« 
gend^ welcbe tot der Spitse dce Fiederchens anfhort. 

, BaoNe^iAAT und Sternbebg führen Arten dieser Gat- 
tnng' auf 9 welclie ämen tlieila nnr in zerstrenten Fieder- 
chen^ theils in vermzelten Fiedern bekannt «ind. Diesem 
entsprechend findet man bei Zwickau eine Menge defglei« 
eben Raste in dm Scfaiebten des Koblengebirges vergraben^ 
so aiicJi die hierzu gehörigen Spindeln und Fiederäste. 
Stets yenuengt damit sind einzelne C^ir/np/ma;» fiedereben« 
Mebrere dieser Blatteben mögliebst wenigen Arten einzn« 

ordnen^ so wie einige Arien zu vereinigen, habe ich nach- 
stellend Tersucht. Besser erhaltene Wedel zeigen die im 
Thonstein an%elnndenen Arten* 

1. 

Neuro'gteris S c h e u c h s. e r u 

T. V4II. F. 4. S. 

Phyllites mineralis Lluid /uhoph. angl. p. 12. u3. 

Osmnndi Schbuchska herbm dihtv, p*4& t*10. f.^ ' 

4« 
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2. p. 27. in Kefkist« geogn. germ^i^-p. 151. f.l<^4: 

BttONG. hist. vcg'. foss. 1. p. 23Q. U 63. 5. Sxsjmi^ 
BKB« f^m« jfatfc; 5*'i6. |l» 70* 

Wedel fiederig^ längiicii, Spindel sdunal^ Fiederchen 

fast gegenständige, länglich lanzettlich, anr der Basis abge« 

nindet; am Gipfel stumpf^ konvex; Mittelnenr stark , 8ei- 

tennervchcn sehr genähert | sehr zarjt^ ,^bogig, mehrmals 
2theilig. ' , . T . . 

F. 4. stdlt einen fast rollstandigen Gi'pfel dar; ein- 
zelne Fiederchen von diesem Exemplare sowohl, als die 
»leisten yoii dem m F« S.'dargesteUten, waren zu aehr in 
der Gesteinmasse versenkt, nm deren «UiMmse «Anw Untere 
hrechmig zeichnen zu können. F. 4t« a. giebt ein FjedMr^ 
ehen mit deutlidliem Nervenverlaof* • * 

Da nach BRONGiriART nnr Scheuchst vollständigere 
Exemplare abgebildet hat, so dörf^ten die hier gegebene^ 
^{nr die J&enntniss der Pflanbee von einigem Nntieii sejn« 

Grün abgedrückt im Thonsteni des Rothliegenden von 
Niedcrplamiz bei Zwickau« Früher bekannt aus England, 
Nardamenka (fFißdeegiarre in Peiiijlvuiiett}^ von PMetgr 
und Huggcl bei Osnabrück«^ 

2. 

Ne ur o l e t i s ac titi f olia* 
T. Va F. 6.. T. XII. F. 

N. acntiToHa, Brokg. kisi, veg, foas, 1« p. 231. t. 

Jaac. 5, 6, p. 70. I. 19. f. 4. 
Wedel doppelt fiederig, Fiedern nnd Gipfel lanzettlicli, 
gebogen; Spi:idcia geflügelt^ Fiederchcn gegen8tän<}ig , nach 
der Spitee wechselnd, * lanzettiiish, geifiDgeii, die nnteren 
bersförmig^ mit nnglcjdimr B^S> spitzig, die obmn mit 



» * 
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dar Basis dugewachs^u. und stumpf; die unteratea des Gip- 

Mb ^ nm^e^ läppen '(gf»kh:>J^^ ungleich)« Nenr- 

chen wiederholt 2theilig am Rande sehr genähert. 

' Den Abdruck T. ViL F- 6< kann man zieoüicb sicher 

als 4eii Gipfel fiaet gnufcii .^e^els annehmen, nnd die 

daran von oben nach unten inuner dentUcher erst fiedcr« 

schnittig I dann voilig abgesondert auftretenden runden Lap- 

poa deuten schon anf den doppelt gefiederten WedeL In 

F. O.a. ibt ein I ieclerchen, in F. G. b. ein Lappen vergrüs- 

serl; ersteres zeigt genau den I^erv^Terlauf und die Foim 

der Tereinzelten Blättchen , welche BaoHemAKT ahgebildely 

und wonach er die Art bebtimmt hat. T. XII. F. 1.*) stellt 

jliaa obigem Gipfel entsprechende FMer dar, wo die ge- • 

Angehe Spindel deutlich 2U erke^t^n iet« Der ümriss T. 

YIL F. 9. zeigte dieselbe Nervenvertheilung, dessen Basis 

♦ 

war zerstört und ea ist nicht sia entscheiden ^ ob er noch 
der Pflanze angdiörte« JUenfalk ist diese von Sdkeitd^ 

zeri verschieden. 

Im Kohlengehirge selten; hiaher bekannt von J^tl» 

IfiJkesüurte in Pensylvanien^ von ßulh in üu^iaud» 
^ * * ■ < 

'' JXeuropteri& Granger u 
T. Vm. F. 7. S. «; 10. 11. 

. N. Grangeriy Baoao. pra4r. p. 53» ^« veg. fosa, L 
p« 237. t. 68. f. 1»' STvaaB. ßxic^ 5. 6. p* 71« 

? N. Cistii Bkung, htst, vcg, foss, 1. t. 70. f. 3^ 
Acatia aegyptiaca der KönigL Natur. • Sammlung 
m Dresden, VRmmh, Orj/kio^aphie /tue. 4. p.78. 

Wedel doppelt iiederig^ Fiedern wechselnd, üast hori« 
xont^l abstehend, verlängert» Fiederehen wechselnd. ovaV 

. *)J&ratuetta{l|cHgefoiideu» . . - 

* 
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an der Basis geherzt ^ konvex* Nen^bt^ adbrlein^ m^iu> 
mals 2ilhmlig, tob der Bads mid de« Mitteliierr ain|{«lMid^ 

toittelnerv von der Mitte auä verscliwiodend« ' « 

Die TonBiioiroiriART aa^ncapoiAeiig Vtf>finfitliim|:»' dass 
iV. Avmigfm md JV, Cisin nur eine Art seyn könnten^ sclieint 
sich dorch die dargestellten Abdrücke zu bestätigen^ denn 
bddb Arien geben darin in einander über«. Die gemeierte 
SteDnug der Fiederchen , nnd die Feinheit von deren Nerv- 
i&en gehört iV. Grangeri an^ während besonders auf dem 
Exemplars. F* 9. die Foirn der Fiederchen N. CUiU'eaU 
spricht. * . • 

Die Wedel mögen sehr gross gewesen seyn^ wie Irer- 
sduedene in meiner Sämmlmig befindliche Belegst&cke dar^ 
thnn. Die in F. 11. gezeichneten, mehr läii»:1ichen Fieder- 
chen mit ungleicher Basis; als die Ansgebildetstöi^ ge- 
hörten wohl dem vntersten Theile des Wedels an; im mitt- 
leren Theüe findet man dann die Formen von F» 9* 10, und 
7.a.j deren YergrÖsserong in F* 10. a. zeigt, wie neben 
dem Bfittelnerven , welcher bald versciiwindet , noch viele 
Nervchen aus der Basis entspringen; weiter aufwärts, 
gegen den Giplel des Wedelfc, trifft man mit ganzer Basis 
angewachsene Fiederchen, in welchen kein 31iltelnerv mehr 
zu unterscheiden ist, so dass das Fragment F* 8 , "-^ ein 
Fiederchen rergrossert F. 8. a. — vielleicht noch dem ans- 
sersten Gipfel angehört. Einen ähnlichen (Cyc/o/i^i*m-)Ner- 
venverlanf ze^t auch das, unter der Achsei jeder Fieder, 
an der Spindel selbst angewachsene, wenigstens der Form 
nach den Zwickauer Pflanzen eigenthümliche | fast runde 
Fiederchen F« 9. b. , welchen an allen deutlichen Ahdräcken 
hat verfolgt werden können« Ton verschiedener Ausbil- 
dung erscheinen endlich die ßidfiederchen: bald 3 - und 
lappig, wie in F* 9. bald otwas grösser» irhmnboidal, ab- 
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^^^^^^^^^^^^^ 

gestumpft 9 wie in F. 10. bald verlängert, iaiizettlichj wie 
em. anderes Bxemplaic W ^ G%feis sejp, so 

das« lielleichl F. 7.b. aaeh nodi hierher zu rechne» ist» 

• 

Gffibi abgedHIckl i» ThoBSlein de$ Bethli^en- 

d e n von Reinsdorf ; bisher bekannt yfm ZamemfSXe im Staate 
Ohio (IV. GroMgeri) unil leon //"i^^^^^s&anf«- in Peni^iriii^aiuiuiy 

Vi 

Ifeuropteris L o s h i L " " 
T« VlJI. F. 6.. . " ^ 

Lithoamnnda minor ote» XiUI ürAt|iAyl/> MfLaol^ 

ncgr. p. t. 4. f. 189. Scieüchz. hsrb. </t7. 
t. 4. £ 3» 

N* Loshii Baoiro. jirodl^. p. 53L Auf. t^cg'« L p. 
242. t. 73. Sts&nb. 

Wedel doppelt fiederig. Fiedern wechselnd, genahe^ 
aufrecht abstehend i Fiederchea genähert, Sndfiederchen gros* 
aer, rautenförmig oder 31appigj stumpf. Nerych^^sehr 
fein, bogig, gegabelt,.,' 

Herr Graf STEANBsno hat selbst die fiinreihnng des 
abgebfldeten Exemplares unter N, Loshii aneilcannl Jeden* 
falls durfte die Aehnlichktit mit Grangeri gro^ j^yp^ 
nnd man könnte LoM ah die kleiner« Yarietät von er* 
sterer Pflanze betrachten. F. 6. a. ein Fiederchen yergrös* 
sert» . ' 

Grün abgedrückt im Thonsteiu des ilothliegen« 
den Ton Reinsdorf f früher bekannt von Newcoitley lav» 
«oor in Tofrkshire, Qmimaemf Vaienciennes j Charlmmf 
Lüiiicl^^ if^iüeke^ilHmre in Fensylyauieo imd aus der Torem» 
taUe. 
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Jlfeu.ropt«ri» rotnndifolia. 

T. VIL F. 3 4. 

1. p. 238. t. 70, f. 1. Stjernb. ycr^f, 5. 6. p. 71, 

-SMer ndt -genflmrteiii ddi dadhxiegdUg deckenden^ 
Oirahny fast runden , ganz stumpfen , kurzen Fiederchen; 
Nenrchen bogig, zweitlieilig^ dänn> stark angedrückt« 
F. 4« jit in na^l^her Ciösse gexridmei, es kann aber 
amgleich för das Detail von F. 3. dienen."*^) 

^ Wurde im kLoklen^ebir^e immer mit der folgen- 
dinü jkirt .sotaBUBtt faliiiideiiy an- waldier ick sie reohnen 
mäclite* Friiiier bekaimt von du PiataU in Calvados. 

• Pfeuropterisfle/vuostu* 
rur. «. T. VII. F. 1. 2. 5. X, F. 5. T. XIL F. 3. 
rar. ß. T. VI. F. 12. T. VH. F. 7. — dub. T. VII. 
• F. 12. 13. Fiederäste T. VII. F. 10. — dub. F. 11. 
Oainunda gigantea vor. STaaaa. F'era.jraac. 3* 
p. 36. et 39* t. 32. t 2. TWm. ^€ol. aoc. 9erU 2. 
' -'^ fors 1. p. 45. t 7. f. 2. ' 

' 

4. giebt ferner ein ^euaues Bild des Nenreirrerlaufi, bei grosser 
«. , , AeIi»Uohkeit der Form Ton Ni kiiftuM^' Lixdi^by, fasc. iQl T. 
91. A., nur werden dort die Blätter von 2\ bi« 3 ZsAi lang «ud 
*c. Yon 1| bw 2\ ^oll bieil angegeben.. Die Vermuthmigen; welche 
am Schlüsse der Beschreibung jieuer Pflanze über das Zusam- 
m^uvorkommeu von N, ingens und Cyclopieris ohVufnn (Rrong. 
bist. veg. foss. 1. t. 61. t 3. — LiNDLEV fasc. 10. t. 90. A. B ) 
>^SH au einem \Vedcl von einer solehen Autorität ausgesprochen 
werden, möge/i ähnliche Combinalionen eiilscliuidigen , welche 
*' ich unter N. flcxuosn iiuszuführeü versmlit lial)0 , noch che xidr 
4ie' Ansicht des bemerkten, Heftes vou LmOLAir ibss. flora £u 
Theil wurde. 
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» 

N- flexaosa. ^ifUfnifB» Ferit. i£a#c. .4« p. XVI. /asc. 
2.3. t. 68. 2; ' \ • - 

selnd bis ^g^en«Mändig horizt)tital abstellend, karz (?), Fi^ 
derciieii geiiaheri oder sidh dedkend, liillgti«^, »tompf i< kamü 
gebo/^en, an der Biatk lierarfonnig, wovton der ei&e'Lifp^ ^ 
pen bisweilen mehr oder weniger verlängert ist. Endfieder- 
ehen gross ^ kuuseHluh^ nach der Basia fast geadiw«illi 
Nerrehen ganz dünn, gebogen, iWieöig.*) ' " ■ 

Fl»*, ß. mit gegen den Gipfel rerschmalerten, bis lau- 
zeitlichen Fiedemi deren Bma mehr oder weniger abge- 
rundet ist. ' • • * . ' k.'^ 

• ♦ *** 

Von allen Neurofpitm^ArUnx^ maxk kann fast* sagen^ 
von allen Farren liegen die Fiedern und Fiederblattcben 
von iV* ßexuom am häufigsten als Abdrücke zwischen den 
feinstöi Schieferthonscbkhten des oberen Thdies Tom Zwik- 
kauer Itohlengeb irg e yerbtreiU, so tlass sie gewisse La* 
'gen £ast allein bedeckeq^llLonstant kommen mit ihnen vor alle 
die Formen y welche us Tarietaten aufgeführt stnd| ferner 
-die Blättchen von iV. rotundifolia. In diesem Chaos liegen 
häufig die in T. VII. F. 10. 11. abgebüdeten Fiederaste, 
mit wecbselstandigen Ffedera zerstreut; sie sind mit diiii- 
ner Kohlenrinde bedeckt, auf und unter cieri>elben gestreift^ 
Der stärkere dieser Aeste^ F. 11. mit re<;htwuiklich abge^ 
Lenden Kedem schenit' bestümmt N.ßexunna angebinrC zu 

B&oMo«TAaT bat In' «einer Beschraibiiiig Fmetificatioiien} tSng- ' 
Uche Kapseln auf der UaterflScbe dw Fiedercheu-Mig^^Khrt 
und auf T. fifi. F. 3»«. «bgeblidet» hat aber diese AimaUnidjila 
de#J3eschreibuiig von Pcctypteris Beframü (b c p. 326) wleder- 
infcii, indem er jene Antobwelliwgeu einer Kranket der 
Pflaiue beunissU 
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ibaben^ und man kaim sich uacJbt dessen Dimensionen eine 
Idee irsto dar Gfföitfe im ToUständigea Wedel« iiuicli«n. Em 
ganz neuerlich fand man an einem schwächeren Aste T. XII« 
MMbii FMem» firiüUr onr dw an beidoi Figma 
anich^Uehen AUbvilaha*). b dar Sähe d«r Gabehmg sina 
fm F. 10. ausserdem noch Ueine rundliche j(^rhobnqgen^ 
mlahe.die Hindi» n^lerforecliAiiy tSt beuirkeii. . . 

2ielit man nm dia-aa Tjelen Farn» d^nthiinilidie Yer^ 
änderlickeit in. der Form der Fiederchen in Betracht , wie 
solche ^ter den lebenden ^ B. die födeinrojpäiachp.Varie- 
lat rTOtt Pölypodtmn vufgare giebly wie sie femer bei Cyclop» ' 
terin aißricukUa an Büongniaats Abbildung ersichtlich, wie 
Nemropteria aetOifaHaj und die auf 'if« XL F. 7« 9» 10. ab- 
gebildete Dictonpteris BnmgntarH meiner gegenwärtigen Ar- 
beil zeigen ^ so wird man entschuldigen^ wenn ich die 

aben angeführten Figuren meiner Abbildungen ^ einschlMsa- 

. ..... ^ ' 

lieh N. rotundifolia sämmtlich N. Jle.vuosa zurechne. Die 

lanzettlich oder rerschmälert Zulauf enc^ep Fiederchen (^Fatm 

fl* 'T, Yl. F. 12. 13. nnd YII. F« 7. 12. konnten dann 

wohl d^n Gipfeln der grösseren Fiederaste, die runderen 

Fennen doi inneren Theilen des sehr grossen^ wohl dop* 

pelt znsanunengesetzten Wedeb angehört beben» T. VlI* 

F. 1. zeigt mehr entfernte^ F. 2. genäherte ^ F. 3. sich dek- 

kende mndm^ F. 7* ganz daohziegel^; gestellte ^ theilweise 

gegen den Gipfd Terscbmäleite Fiederchen. Bei allen bleibt 

das Endfiederchen gleich^ dessen IVerveubau F. 1« a. zeigt» 

Die Nerrenvertheihmg in den seitenständigen Fiederdben 

2. B. T* VII» F* 5« (nidit TerenNSsert) erUdet Abweichnn- 



T, TU» wurde ein Jahr früher geseicSmet, als der belaubte Fie- 
derut sich fand , daher ich damals versuchte bei ^ tO» in 
y; s. Fledera mit BISttehea auaudentea* iHe ich mir daefai% 
das« sie angesessen haben köunteu« , 
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gmf wie X» F* 5. «okb« am awridbanlai dartlalh, 
Hier iidbit man wi« zmI'«B0 ^W'BMii^rilipitti^de Sei« 

tenneryphea den Miuelnenr^tt begleitend eiiien grossen Tiiell 
d«r ülirigeii «utendtti^ wodwdi die Morrindiipwüliuu Tom 
T. X. K 6; (€^pim4t ^S le m i0 r^ hduAft - mnOA tat» 
£s sei mir gestattet, in ineinm YermiitiiuBgeu noch einen 
Schritt weiter xn gekeito * Me Gr e ait dnr Fiedevcfaen mon 
iV: ^bm^* imiMit gewfamlick ren 2ell H«Wtei '/« 
ZoU Breite, bis ubec l Zoll Höhe und Zoll Breite > bei 
dB» nvmif^.xm imm^ . iw^ch» . i Krtto a i M ji n. üb owt teei twi^ 
tritt Cjfchpteria'Vw¥eai>Uäv^ eu .i|lid* '»es kimuien ^els 
nnd immer in Begleitung. T4m Fiederb[ätt||j|iffl der N,^jcw 
atß, Cjfchi^^ Germif^ rm allen fitömm^ pnd aelpf b^nlig ' 
€• €tmplejptcauUs nnd* C* SiertAmrgn nnr vereinzelt yor> 
man auf jedem GesteniStiick beobachten kann, welch^^die 
Cycrl^em-Blättcheii enthält» ^ £• ut ^H^ht pi^liefc»- daai 
dieses weiter nichts bevreist| als dass mehrere Ch/clopiri^ 
,undNewo0ens^J^iten a«£ einem BQdeiii.;|n)f;|^ert^ i^iid,idl|^ 
sen Blattchen zosammen .Tegeclüammt worden» Betrachtejt 

man aber die fast unmerklichen üebergange in der. ßorm 
und JVervenyerlheilun^^ ;^rd «in^ Kntaftiinl|j(g||||g 
für die AniBidit finden ^ nach welcher ich. diese ^K^fjjwt 
grösstentheiU zu iV. flejcmm rechnen möchte« 

N^,ßmiOßß wurde bisiMr gifmAm JM .djmi^ 
Devonshir^rnnd Camerton, bei Bath in Pingtond^ k^,immr » 
hrikkp bei itorache uuicat in der Tarentaiae* 

r. 

T.M. F. 11. 
«rannda^ Vebnii. ^ St^. T^ü^ uyL&l^U 
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:Filioitej .'linguaritts Scii;^i:h£i^ PUt'^f^ p. ULI« 

$1 '.*'4X*aiiii^a gigAntM 8m99« p. 29. et 

.«"i Mv.f if aiitM ^S^tBini* ^«Qk ^W« ^ %3ifU;faMC, 

. 6. p. 72-, Baong* •pro<i..f..54. hisi, veg> ^a9s^ 1. p. 

:\' > 'VMer liBeir» 8plDM''dfaiii', Fie4eroke«r wedkeelnd 
bdfev g6g«iiist«iti4itig ^ längücL) süsnffy an tief Basis ab^enui- 
. iielr'*öte » ctw—fc jh i i M i fiii mlg . Mtt^biiMrr 4ilBtf,4SMiim 

'& dä]M'k^m Zweifel imten^ se^f dass die 
lü F: 11. darglBflti^ Fleier f 'd^ ilaeh 'STiHWeviio mefai^ • 

fach abgebildeten schönen Pflanze mit doppelt fiederigem 
Weil0l angeliOrte Eine ^K^nflAildichkeit Ui jedoch an 
Witt' Fiedm)iett''iÄ^ £Wfi^aiiei»*C iä(3kf ' llAmeBeft 

Werden künnen/ ist der schwach liiii und her gebogene, 
j^n'^Biegimgell ddi^ Seitennän^chie^ mUw^idtt^de) Mittel^ 
iierr^ wre er^t&t'-ief'^etgrBnfiShMäg F. 11. a; za'Mikeii ist. 
"Grössere Exen^lare miissen bestätigen^ ob diese Beschaff 
MAnIH W^^irrm beständig ist, um itam eine 
rietat zu begründen« * ' ' w* < 

Im Kolilengefcirge adten; biaher gefonden in &ftle» 

iSekatöktr in Bilhmett- und iVei^cos^/e in Engla&d;^ 

- s. 

f. VI. F. 16.17. 

.1 ; J^eder .Fiederchen \^ft4*Wil#«ljt ^fcWrto 

lichf stnmpfy an der Qaaia abgenmdat Isiun ben^ 
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ndVclien ganz fein.^ «ittfentilyr' OMlirfireh ^ giAM^f hogig».. 

Die Fiedercken siad kaum dnrch die Form , bemeikba« 
rer durch die ganz feinen | nnter sidk eitfHtBi atslimieii 
SeitenneiTclieny femer dwrcb die zirte Beaekiffinilicit des 
PHauzcnhäutchena von iV. Gigantea yerschieden^ weswegen 
ich den JVamen gegeben habe. 

F. 16. giebt «in Slüel: »ns^ der Milte-^ifeer «FiediM*) F. 
17» den Gipfejl einer Fieder mit dem an JV, Gi^n/i/fu noch 
mdkt gefundenen Bndfiederchen^ F» 16* ä. ein Fiederchen 



im j&eklengebirge selten« 



Dieuropteris pinnaHfida m* 

T. vm. P. 1. 2. * 

Wedel langlicli, nach dem Gipfel yerBchmalert^ Spin* 
Jel stark y ' Fiedem fv^clisellid, fast liorjzontal) liinglict^; 
Fiederchen wecL^elnd, sitzend^ genähert imd von verandeiv 
lieber Form; die der unteren Fiedem langlicb^ mehr oder 
weniger fiederspalti^ 9 die der oberen oval, ganzrandig^ ge^ 
herzt und stumpf. iXtryclicn stark^ 2theiligj entfernt^ paar« 
weise oder fiederig naoh den Lappen. 

Bs sind schon sehr grosse Wedel Ton dieser Pflanze 
gefunden worden, an welchen die Fiedern erster Ordnung 
fast die doppelte Länge der in F. 1. daigesteliten eiradien* 
Oft sind sie, wahrscheinlich dnrch die ümhttlnng mit der 
Gesteinmasse ^ mehr oder weniger gebogen, oder auch zu- 
sammengedrängt , wie bei F. 1* e« Das längliche^ fieder- 
spaltige Fiederchen, F. 3. geht dinrh F. I.e. l.b. in das 
OTale, ganzrandige Fiederchen F. 1, a* über. F. 2. ist 

wahneheinlich der Qi^g&kjaoBM Wedds^ F* 1 d^-der-aieht 
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radnickte QifiA maier Fiedav. Dje iAin tuhssi mh jeien» 
fidk;«dbr der (BMiiig Rw t pl i tfA» . ^ ■ 

' Grün abgedruckt im Thons! ein de« Kothiiegen-^ 
d«ii TOiüwiiidb»/» • 




D i € t 7 o p t e r i s m, 
ir'e t * - Wedel. . 

Wedd fiederig oder 2E»Amg, Fiederdun an der Bat» 

818 herzförmig, der Spindel nicht anhängend, ganz» Nerv- ' 
chen netziönxag^ ans dem gespalteten Mittelnenren entsprin- 
gend« 

Die nachfolgend beschriebene PÜänze gehört nach dem 
Bau des Wedels und nach der Focm der Fiederchen zu 
Nem^aptem, durch die netzförmige NerrenTertheilimg ab- 
nelt sie Clossoptcris und Lonchojpteris Brong/): diess .siud 
die Gründe^ durch welche ich mich berechtigt glaubte un- 
ter obiger Benennmig eine neue Gattung aufzustellen de- 
ren einziger bekannter Art ich den Namen des Gelelirten 
beigesetzt habe^ welchem wir die jetzt allgemeiii ai^genom» 
mene Eintheilang der fossilen Ferren verdanken. 

Zur Vergleichmig folgen nachstehend deren Gattung« -Charak- 
. tere nadi Baoira«iAnv und Brohv* 

eUmapkfitt Wedel einfach, gaaa,' lanaettlieb, gegen di» 
Baste «chmkler nulaufend; - Mittc^ppe an der Baals breit « 
gen die Spitae sich auflSsend in feiner schiefe, gebogene, 2- 
theilige, an ihrem Anfange auweilen anaitomoclrende Nenrchen 
2len Banges. ' 

Lu»diopiert$: Wedel mehrfach fiedert|»altig, Fiederchen an 
ihrer Basis mehr oder weuJger au einander hüngend, mit einem 
•llllMltterven*and taetifdrmig ireriinfenden Seitennenren« 
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Dictyopt€ris Brongniarii vu 

Wedel doppelt fiedeng, Spindd stark gettreifty Fie» 
dem wechselnd^ fast gegenständig, abstehend; Fiederchen 
gewShßrtf mit £ut g^hamletf ziKWcAen^ imgleidher Bane, 
mehr und weniger länglich j oder länglich gegen den Gip- 
fel yersdimälert 4 stumpf , die. längeren aufwärts gebogen« 
liittdhMrr fsspaiieiiy snit gcnelarteii Ssitomenrdieil vw- 
flochten. : r- - 

Die Form der Fiederchen wechselt nach ihrem iitand^ 
nrlft am IHjßkl; an den Fiedem ndunen mtm von miteii 
nach der Mitte an Länge zn, eben so die an der Spindel 
zwischen je 2 Fiedem sitzenden. Die von benachbarten 
Fiedem ^bcideeken sich xnr Hiilfke. Deber die G^ifidDonp- 
men ist noch nichts bekannt* So wie die Fiederchen län- 
ger werden^ zieht sich «och das netafönnige Gewebe der 
Swvm nnd mit ihm ü» Andeutung des verflodbtenen BfiC- 
telnerven in die Länge ^ wodurch fiir das unbewaffnete Ange * 
anch hietin eine AjshnKidikeit mit Neurapteris entsteht» 

giebt das beste bei Zwickau vorgekam- 
mene Exemplar, auf welchem y. y* die wahrscheinliche 
Stellung der Fiedem aindeutet« Das Fiederchen a* ist in 
7««. vei^prössevt und st^t das Netz der stariien Nervchen 
dar« . F. 9. zeigt au einem anderen Stücke ^ dessen Fiedem 
in X« X. gelegt waren^ das Uebereinandei|pneiliBn der Fie- 
derchen; F. 10. endlich giebt emes der längsten, zerstreut 
gefondenen Fiederchen^ von dem der Theil z. z» ver* 
\ grössffrt ist 

Fiedendien am Wedel angeheftet werden nur höchst 
selten gefunden, und man sieht in F« 7« wie auch da schon 
rimEeino ihre Liga gaandcft Üben* Desto häiaßgat nd 
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deiii^ von Nafroptet^s Jle.mom in der Frequenz £a&t gleich« 
koamieiidi liegen* die . FiederbüilliDhepl wretrent/aswisehea 

den oberen Sciiichtcji de& ]i,üUleu^eJb irges. 



\\ Odontopteris Brongniaht. - 

Zahn-Wedel BpiONir, 

• « ■ ' 

. . Wedel 2fiederigy JPiedarcheB hüadg^ sehr 4sam der _ 
ganzen Breite ihrer Basis an der Spindel angewAshUen, 
ein Mitteinerv nie ht oder kaum vorhanden I gleiche) pa- 
vallele^ einfache oder gabelige | sehr feine lleiqpchen,* ent«* 
springen grosstentheils ans der SpinU. 
' < Das Vorkonuuen dieser Gattung war bisher nur von 
Witnigen Pnnkten Frankreichs (Mdordm bei Terrasson^ Dep. 
d, Dordogncy 4 Arten ^ — St, Etienne^ Dep« d. Haute hwre^ 
Su Pierre "Laeom'y^ Dep, d* Mat/enne, eine Art, — vergL 
Bnoiiev« ÜMl* treg^ /auL 1. 249) so irie Belgiens (durch 
Omalius (V Hailoy, Elcmens de Goolosrie, p. 304.) nachge- 
wiesen; als einzige deutsche kannte man Od, Schloth^imii 
B»oir«« (l» o. 2&1« — BaonK JLefjlneet p* Um soei^ 
freulicher war das Auffinden mehrerer aus;^ezeichneter Ar- , 
ten hei ^Swickan^ wobei ich zugleich durch einen aus Eng«* 
land cffiudtenen Abdruck in den Stand gesi^ war^ eine ' 
der hier gefundenen P£anzen auch alb dort vorkommend 
na^liznweisen« Der bei einigen derselben deutliche^ nnd 
fittl die meiBten Nenrchen anssmclende Bfitlelnerr sdieint 
mir dojch nicht wichtig genüge um darnach diese Ab- 
drücke zn NeuropienM za rechnen^ w«! die übrigen ILenn-- 
zeichen; Form> zarte Haut nnd feine Nenrchen der Fie* 
derchen dem Oattungscharakter entsprechen« Man eigen« 
thömtigsher Nenronban, wo schwäehsie Nenrchen ii:wier*lieii 

\ 

/ 



. iyui<-Cd by Google 



«5 

BiMiWqn wdMt Aif i^odinet noch' aosserioii die am 

vollständigsten aii%efimdenen Arteu aus. Raum eine <ler- 
HÜmt lunn wa im Üb jelsl toa anderen Orten beedhria» 
benen gereduMi wmämu 

1 ^ 

« Odotl^opter^s Reichiana m« . . 
T, DL F. 1. 2. 3. 5. 7. T. X. F. 13. 

Wedel länglich (?), doppelt fiederl^, Spindel fein ge- 
strafty Fiedem wediselnd) aufrecht abstehend^ genähert^ 
lmear«hngettlich, gegen die SpitsEe fiedencfcnittigy mter 3 

Zoll lang; Fiederchen bald wechselnd, Ixüd gegenständig, 
last gleich breite stampf ^ seltener spitzige Fndfiedcrchea 
Tenefamätet^ 2« bis 3kppig. Nervcfaen gabeligy Mittel« 
nerv kaum angedeutet; zwischen je 2 stiukeren Nervchen 
entspringt jedesmal ein ganz feines« 

Vat ß. majw. fiedenAen über 3 Zell lang, Nervdhen 
gabeÜg^ fast gebündelt an der Bütte der Basis ^ jedes stär« 
keie Neivdbuen dardi eine feine Rinne gespalten; zwischen 
je 8- stärkeren y Spnrai eines ganz fernen Nervchens. 

Die Art ist O. mhujr Brong. (hisU veg, foss. I. t. 77S) 
abmiiffih} sie mitemcbeidet sich dorch breitere und weniger 
spitze Fiederchen, doreh die Oipfelbiidong, welche bei O« 
12^r/ltafta anfangs in fiederschnittige, dann in einfache, den 
Fiederchen ähnlidie Fiedem iibergeht, während bei O* an» 
ner ^ Fiedevehen bis m «fie Spitze fast unabhängig rer« 
folgt werden können ^ endlich durch die form des anter« 
Statt Blättdiens jedeif Fieder, welches bei O. eimnd ^ 
ond spitzig, bei O. ReicK dagegen, nach seiner Stellung 
am Wedel aoch verschieden ausgebildet ist, zunä(;hst am. 
Gqpfiel eirmid nnd sfütalg, sodann keilfönnig nnd abge- 
stutzt, endlich wie bei O« Brardii^ Büomg. (1. c. 1« t. 75. 



* 

1 

» » 

IMI 

^^^^^^^^^^^^ 

7&) gettlmt. An den untersten . Fkdem tind ni»etlieiqpt 

'Inebrere Fiederchen grob gezahnt ^ fast geschlitzt. 

, . T. IX. F. 1, ein Oipfei, F* 2. das demseltai naehete 
Stüek des Wedels, F. 3. eine Fieder ans der Milte, F. 5. 

der untere Theil eines Wedels. T. X, Jb\ 13. melirere We- 
del beisanunenliegend, die Tielleiclil zn einem Exemplare 
gabeli^ vereinigt waren, die Vereinigiingspmikte sumI aber 

zerstört. T. X. F. 13, a, eine verkürzte Fjeder« woran 

• 

das yendimälerte Endfiederchen and die N^nrenvertheilnngy 
wie sie dem nnbewaflketen Ange erscheint, ersicbdicb; T« 
iS^ .F« 2. a. ein Fiederchen vergrössert, F. 2.b. und 2«c». 
die yerscfaiedene Ansbildong des untersten Fiederchens» 

Vm- ß,, T. IX. F. 7. weicht nur der Grosse nach rem 
gewühnfichen Bau des Wedels und der Fiederchen ab; auf 
dem einzigen bekannten Exemplare fehlt die Spindel^ des* 
gleichen sind die charakteristischen untersten Fiederchen 
nicht vollkommen erhalten, endlich an der Fieder über der 
Ziffer 7« die Basen mehrerer kenlunr geiveseneii Fiederchen 
beim Spalten dcb Gesteins theilweise zerstört, daher deren 
Verschmälerung« — J^or das dargesjtellte Exemplar ut hh 
jetzt gefunden worden» ' 

Der Nervcnbau ähnelt gleichfalls dem der Hauptform, 
und in natürlicher Grösse nehmen sich die Fiederdioi'wie 
T. IX. F. 2.a. ans, bei genauester Betrachtung durch die 
Luppe kann man aber bemerken, wie jedes stärkere Xerv- 
chen durch eine Rinne gespalten' ist* Die schwächeren 
IMervcIien .sind kaum so deulJicIi wie bei der Hauptform«» 
Es ist mir nur unToilkommen gelungen , in d^ Yergrösse* 
rong F. 7. a. die intmssanten YmASSIUdM dieser höchst 
zarten Nervcheu darzustellen. 

Ich habe diese heinahe vY>Ustimdig hekamite Pflanze 

nach Herrn Professor Rsich in Freiberg benannt, welcher 

• ' . • 
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201 dortiger Akädeoiie «ater küdevnr aiHDh YerstriiMTiiiigs- 
künde yorträgt^ im4 .WQjk^'ieiii^ 19. semer £ig€iiscliaft.als Bi" 
Uiotliekar, idk mich nneq^Kieli. y«|ii|lji;btel IüUa» . 

Der Abdruck kommt häiiüg yor in den oberen Scliich- 
ten des Kolilengabirges»'' 



1 • 



2.- 

Odoniopteri s B öhmi i m. 

T. X. F. 121 ' t0,ltj<\} ^ 

Wedel doppelt fieberig, gabeli.^ ^jetheüt, Fiedem wech- 
abstehend^ lanzejttlich^ tief fiod'erschnittig; Fie- 
ämebiittcbeii länglich, fast gleich Inreit, aliiiiipf, findfie^ 
derclien grosser, Ireit^ stumpf,, fast 31appig» Stärkere 
Njerycheii j^abelig^ , l^ittehienr Kaum' angedeutet zwischen 
deii eüslerai eine höchst zarte /Streifnng durch mehrere 
feine Nenrchen. ' ^ . ' . 

Die Pflanze steht O.JleHribV^ sie imtersehei- 

det sich yon derselben haaptsäcblicli durch die breitgeüfihete 
Gabely durch kürzere ^ uid deutlich fiederschnitlige Fie»^ 
dem, durch breitere und stmnpfere Fiederschnittchen statt 
der Fiederchen. I)ie Fiederschnittchen lliessen aucii in der 
Milte der Fiedem 4>fil; fittt ffaiuE zusammen« Das unterste 
j^ieäenchnittc&en *ist ebenfalls mit breiter Basis angewadn 
sen,. stumpf, bisweilen 21appig, 

T« X» F. 12. zwei auf einaadeiliegende Abdrucke, 

beide mit dei; «igenthümlichei^ Gabelung, F. 10. a. ein Fie« 
' derchen rergröa^ert; F« 12. b. .^ine längere, F. .12. eine 
kürzere Fieder mit anageflArteaNerrdien; die kürzere zur 
Vergleichung mit F. 13«a. . , 

J>ie Pflanze,' wurde' naAjSenn BöHMi Markscheider 
a^l hiesigen liphleiireykriinA benannt, in dessen BepJtz die« 

5* 
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SM ifMne Exemplar uly Iriid dem Icif M» Mittheilnng ei* 
ncs grossen Theils der dargestellten Abdrnake rerdanke. 
Im Keolileiigebicge selten* - 

3. 

Odoniopteris deniaia nu 

T. IX. F. 4. ^ ' • 

Wedel doppelt fledeprigy Spindel starke fast gegliedert 
(?), gestreift 9 Fiedem genähert^ weit abstehend , lanzett- 
Hchi Fiederdien liiiigliGh> Btompf^ nnregelmässig und grob 
gesälint» • Mittelnerr dentlich, ran ümt nnd Ton der Bana 
geken die gabeligen Nervchen EuSy zwischen je zweien ein 
Unnerea Nenrdien angedeutet Die Ari^ obwohl nur frag« 
'mntansdi bekannt, ist dnrch die weit abstAenden Viedeniy 
die fast einem geschobenen Kechteck gleichende Form der, 
Fiedercken (von der allein das unterste keilfönnige ab« 
wel^t) und durch den starker TOitretenden MittelnerT so- 
wohl von den unteren Fiedern von O, Re{cM(ma als von Om 
cr«mitoa 'BaoHG. Qmfm Veg^ /ms. 1. t. 78., L 2.) getrennt* 
Sie hat mit O. BrarM Bronö. (1. c. t 75* 76.) den Wulst 
auf der Spindel 9 beim Abgänge der wahrscheinlich gegen* 
ständ%en Fiedem gemeiii. 
' ' F« 4« der einzige bekannte Abdruck^ F, 4, a. ein Fie« 
deriJieii vergrössert. ' , 
Ans dem Kohlengebirge« 

■ 4. - 

Odoniopteris iriiännica ^ 

T. IX. F. 8. 8. a. 9 10. 11. T. XIV. F. 2 3. 

Wedel doppelt fiederig^ Fiedem wechselnd ^ genaht 
erty Fiederched fast gegenstahdig^ länglich, stumpf , nach 
der Spitze mehr rnndÜdi^ mit der Basis zusammenffiessend,. 
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obersten FiedeiB ^eiafacb und wie die Fiederehen der 
^ nltffn Fiedeni gestallet; Eodfiederchen TerUmgert Yom ' 
Mittelnenren und von der Basis gabeiige Nerröhen ansge« 
. liand. 

, , Das, natetste Sußfmhm jeder, Fiede|^ ist dnmd imd 
spitzlicli. Feinere Nenrchen zwischen den stärkeren sind 
loer .nk!^ Torlianden Wenn anch die Form der Fieder- , 
. iue roa O. eteüa BAeve. (Aul* iw^. /es»* 1* t» 7& £ 
4*) gleicht^ SO ist doch, das Endfiederchen in Brong» Ab- 
hildiipg (L c F. 3«) «weit grösser und ganz stumpf , aneh 
ist .der.Nenrenlii^ii Terscbiedeii; er gleidbt bei der Zwik« 
kaner Pflanze Tielmelir dem von Neuropierü alpina Stsrkb* 
iVmr9.fa»Q. ^ 3. JU £. 2*) welcbe Pflanze den Odomtop^ 
iß^j^sUaik Baeveir^RTS ebeii&Ils nidie stehen dfifüte* 
Ein vollkommen deutlicher Abdruck derselben Pflanze 
Wnid^ jDir'yom. Herrn Aitilieiie-IIaiqitniann BoBBSiAinry 
gegeiiwärtig in tonigL belgischem IHenst, aus einem eng-* 
}ischen SteinkohleuYrerke mitgebracht« Ich habe dieses Frag- 
ment auf T* luv* nk F* 2. abgebildet ^ in F* 3. aber^ i das 
grösste, Ton Zwickau eilangte, beigesetzt ^ and man wir! 
eine roUkommene Uebereinstimmnng bemerken ^^). 

Daa Yi^konunen in England ist nodi nicht beschrie« 

Den* 

T'. IX* F. 8* und F. 8.a. der Gipfel, F. 9* der nächst 
ll^nd^ .Theil, F. la nnd 11. untere Fiedeni; F* 9.a« 
eine Fieder des Gipfels j F* 11. a. ein Fiederchen vergrössert« 



*) Bei öiiiigGii Exemplaireii Ut die gaus carte Haut der BlSttcbeu 
tTieils ruiizeUg zusainineuge^chobeji , thoils längs der Mitte de* 
Fiederchetis jsersl2ift,iiiodiirali d^ fi^ercheii ein IrtmdaFtigea 
Aiitehea eriialten. 

Auch der in Sphäroiiflerit übergehende gelblichgraue Scidefer- 
«heu gleldilmKillgerw^ toUkeiaiBeii dem faisr r^Aommmk' 
. ; l4e^».lUlf1ilh|ldm btocltfdlel^r¥ea8eI^ 
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i , » 

' In den oberen Scluchten des KohlengebirgeÜ^lü^t 

seiir häufig; antteitlm vorkonune^^'bi^^i^^ ffPifk^ 
Filicite9 osmuniaeforiais' ^imäium^ l^eirefj^j^^ 



Nenropterift onminularii^ ^T^w^^f Vera* faae, C 
p. XVII.- . 

O« Scjilotjiei mil Baon&. prodr, p. 0Ö. 71. hist, ve^l 

, L p« 256« ^78. f. jSTKJiiriu' V&ä^ fmü*^^ 

' 6. p, 79, BaoNN 1; V/ i.^'^- •^■^'^ • 

-•••«#1 ■ ^ — ^•»'■i, ^ * 

^WedeL4oppelt %4cf%x Fi^m ^.^^ü^.^^«, wechselnd^ 
Fiederchea wedisdnd, fast rund ^ am Gjpfel zaMonlneiiflies^ 



send. jlVeryclien alle gleich^ gabel%). docl^ undeutlich. 

Das Endfiederchen ^Bcbeint .lanzfttlidk iind .yerlanceH. 
wie oet Om onlofuit^ .JEU seyn. Die F^edercnen sma 
wohl nicht seitlich mit einander verbunden gewesen, Nur 
das gezeichnete Gipfelfracment ist bekannt« es dürfte eina^ 
weilen (neDeicht als ParkiSt) zu O. «SdlfotMntt gerecnnet 
werden. Der Abdruck ist mit einem grünen pingni(artigei| 
Fossil überzogen, daher- die Nexrchen in ^ik nichL^^^ 

, 5 * ■ • • i . .171 

lieh aargestellt werden konnten. . - . , ^ 

Auf Thonstein des Roth lieg enden von Ketn&dorfi 
bisher bekannt Ton Mmm^a^^ W^im und EkhuAmiäf 

• • • . ' . 

\Rhi%om von Odoniopieriä? 

Die einzige an der Spindel haftende Fieder. dieser Vor* 
sleuieraiRg zeigt genabevle« langüche^ ainqpfe. g iederch e n ^ 
ü^lSetrchm smd hödot lurileildidk', rmWlUaut¥iakmiä 
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Ym. jier SAßis anggdiendj daher 4a» Fragment aiclit imt 
GtiwuAmi zn OdmOoi^ierU geasögen werden kanii« 

. 4 Desto au8gezdlcltiiet«r «nd die ThnatAe .der. AUbiTdaiig 
igt:das yon WaUnussfonn und Grösse; es ist liohi 

mi. f$ geken von dciaaettca (aimser der S|Mii|)|i) zwxanjAmk* 
liehe» Starkey knotige Wurzel -Fasern ma^ md'Mym 
OefiGaimgea scheiaea npch einigen dergleichen angeliögt 

• Eine von Rhizom abgetrennte Haut liegt vorzÜgUcIi Uli-* 
<er der Ziffer 12. ausgebreitet. r.-^n r.u 

SfiaAtiL mA. Jüdmm Tcroleinert ivi-^TrkoiiAltfitt^ 
Rothliegenden von Reinsäm'/ und bo wie die auäitzeade 
Fieder tgrwigefiirbtt^«. 



• • I » ' 



T a e n i o p t e r i 8 Brong« 

. , B aadr .W e de 1 Bäqnn. . .^y^/ 

Wedel einfach, ganz, mit einer dicken his zur Spitze 
reichenden Mitteiripj^e ; sekundäre JN[erveii unter last rech- 
tem Wiiikel Toa ihir anugehend^ imler siGlt paralUy* ein^ 
fach, oder nächst ihrem Ursprünge gegabelt* 
, Mehrere ausgezeichnete Fragmente lassen jißiii^ ,^wei« 
£Af f 'diM one za dieser Gattung gehörige Pflanze int TlioiH 
stein des RolMiegeutlea von Planitz vorkommt. Es dürfte 
die JSf achw:eisuiig um. so interessanter feyn^ als diese .Wedel 
UAer Dor m den jüngeren Formalionen des Kenpers , des 
Juraschielers und des Grohkalks aufg^iimden worden sind« 



^ Zwei fihuliclie, ' spSter gefundene Körper sehehieii Hfüj^el tot 
deren Entwickdiiii^ sn umfafilleir« sie sollsn am SdÜiäse der 
. ' KTaf reu dargiitflUtuwrden. 
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(ITci^.Bmb«, Mo. wg. fo99. h p. 263. — Baonn Leüüwa 

wm aller die ümim tep fti«llehiii Mmae W 

IrfÄ, «D feh m mehreren Exemplaren mit ziemHcW ^ 
ebßrhdi het^r, dass aie keine paraHeieii . SMtaWbidet^ 
mU Aer «e SpathelfiMnii Ttm ISi^igpi^^) Bäohg. L c 
Ä Aotnwimii t. 02. £• f. 1.) darbot. 

£aongnia&t «dU»8t (]. €• 2fi&) echeiiit dber niefa fie 
^UAt HefcaM za liebea» die OefUmg durch Angabe de« 
i^iMieren Umrisses zu sehr zu beschrankea^ weshalb |fo&I ia 
•«er Beatimmmig des Gattangschavdklmy die Ten Baoit« 

Worte«' ^lang imd schmal , mit parallel«» 
Seitem-ändern'^ fehlen, die ich ans diesem Grande «ben- 
fiills angelassen liabe. . Dass die Fonn ron denen der fis- 
bat gefimdenen Arten abweicht, habe ich dnrch den Ifa- 
mea anzudeuten Tersucht» 



*) Weuii die bisher aus dein Thonstelu des Rotfali^gendea besebrie- 
beiieu NeuropteriS' Arien, so wie ein L^f^oHt, welcber X^ym». 

. ^ ^ podites affinis Brong, (v. Schi.ottt. Fcrsf, f«sc 1. T. 23. 25.) tmd 
^ I^fnf/brmis Brogn. 0. c, T. 3. 24.) raOie stebt, fefuei' e&ie 
-(sb ndch darzustellende ArmiOarm, zu deu anerkanntes Gatttn^eit 
der ersten X'eriode des Kohlen gebirges (vergl, BaoH^ Letiaem 
P* ^f.) eoliöreu, so scheint sich die Form der aus dieser 

«BAifgsart abgrbilf!f>ton Cnlamittn , C. infrachu und C. /irtictiZa. 
► ii;« <U4 m. schon inehr zu T'. «rermccfts Rron». (Bronn Letk' T, 13 
, .iiif* ^*^*^*)' ^^clche iin Keuper und bunten Saudsteiji Torkom- 
men, hinzuneigen. Aus dem Th ons t ein des Rothliegen- 
I I' ' den von Rüdigsdorf bei KoIirrn m Sachsen besitze iob sogar 

r. einen Calainiten, welcheu inau uiibezweifelt zu C. armacfus ^ 
, ,^ rechnen muss. Das Vorkommwi eh r bcschiielj« iien Taetüop- 
. ' • terisj so wie eines deutlichen FferctphjUum , {Ptcrfyph. Coftnennum 
m. T.Xin. F. 5.) bestätigen nun, ditss Ijm llnthliegeudenauchjn» Ii- , 
rere, bisher der zweiten tmd drittm Periode allein zugeschrie- 
\ Gattungen uuiueton, dass lolgU<?h auch Mer .kleine .so* 

scharXcu Grenzen gezogen werden könueiu ' * 

^) Vergl« die Cbaraktemtik in der Aoaierlu a» CiL dieses 

r * 4 
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Taeniopteris a^bnormis m» 
' T. XIII.F. 

Wedel gegea die . Spitze abgerundet > S^S^^ die Basis 

gestreift^ Seitennerrchen recLtwinklicIi (selten fast reclit- 
wraUjdO abg^eiidy Bdiur.engy gsiuc fm, liiiw«Ufiiii.gigar 

Ml. . . . • 

Nur an einem sonst .sehr nnToUstäudigen Exen^lart 
' wurde die Gabelsog-der JSenrcbea AeitUA bcm^riük» aa 
ien tfbiigen cfwifliiciieii. sie eiiiia^ .Dae jerwalmte BflKeM 
plar zeigt ancli noch anf der Mitte der gestreiften Mit- . 
telri|ipe enie Andentm^ Ideiiier Diöadieii^ iwekte f^tymi 
' S'^'^^TW e&BMider stAen. Be iil aeinierliary tm Bm^dm 
iübrigMi^ «ammtüch stark konvexen £xeniplareii> Wi^d^ 
waa. iibr den unAieii AMrnck Judlen jnöclite^ pnr dif 
Bbfdffttdie der SGUelrippeii rorlianden waren, wahraid auf 
den dazu gehörigen Decken die Jüppen selbst sich beianden» 
Die Blätter zeigen. Amendm gegen den. Gipfel flache Qper« 
fidten* Bemerk em werth Ist ein Havtelien derselben feiden 
. Gresteinmasse^ welches die Blätter theüweise üjber^neh^ 
dann aber den Narrenverlanf Terbirgt* Daa grüne talk^ 
Fossil 9 welches bei Zwickau die meisten Abdrucke auf 
Thonstein überzieht | kommt bei dieser JPflauze nur selten 
nnd aqeh dann meist anf der Mittelrippe vor* 

F. 1« wahrscheinlich ein Gipfelfragment, F. 2. ein 
Stück mit dentlicher Basis , F. 3. das Stück mit der stark-«', 
^sten Mittelrqspey jedoch ohne Umris!', wovon F. 3. «»ei» 
nen Theil vergrössert darstellt, mn die Gabelung der Nerv» 
chen und die Drüschen (?) anf der Mitteirippe zn zeigen« • 

Yonniri^aBz nenerlldh gefonden in einem höchst feha» 
erdigen I £ast spÜtterige^i graulich- und ruthlicii^wseissea 



9 * 
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1 • ________ 

Tbonalain des Rolhliegeadeii rm PiatUiz bei Zwik- 



- nr a c h t r S 9 e*) 

zu J'ttcoide* ,ra.rf.i.a», 

Die Pflanze ist neclunals^ und zwar haftend an zwei 
Punkten eines iiir fremden Stengefa aa%fr" 
fimden worden. 810 weidit mr wenig ab von der . bei 
üiifj>LLY fasc. 11. t. 100. et 101, als ScJuzopietis adnascens 
dli{gebiideten**j9 welche das Haften diesQ^ Gewadaes wbl der 
B^mdel emes FaNnUabdriicks so ^aebiiii . dargesldlt. ''Der 
Hanptiinterschied scheint in der feinen Streif un^ zu beste- 
haif weklie Yergrössennig too & ^idnmcwa^ wi^ 
w9ir<en4''m bei dmr roa amr Tl !• F« ii obgdbiMete» Bfian- 
ze nicht bemerkt worde« Vielleicht giebt aber eben die 
fi^eiuebafil dea Haften» an aoAräi Pllansen mm Anhaken 
eil Bestininiiuig der Stelle, welche diese Wedel' iit der 
Klassifikation der Gewächse einst einzanehmen ; bj^stimmt 
sind. Könntoi sie iiil^t «och den Fbcfctcn sich nahemf 

Za Sphenopteriä elegans» 
. In T« XIV. F« 1» ist eine ausgezeichnete Varietät der 
Pflanze >,mit abstehenden , gegenständigen Fiedem^^ bei ge- 
wöbnliidier Fom> dsr Fiedercheni welche ganz neiwrlicl^ 
Torkaniy dargestellt. 

Andere I erst jetzt gefundene Tjollkommen deutliche Ab- 
drücke sind gans ijfinlich der angeftihrten Abbildung von 



*} Bevor die Darslelluug der Galtung Pecopteris^ der reiclihalü^;- 
" • steu uiiter alleu hegiimt , habe ick geglaubt einige Zusätze zu 
^ den früher beschriebeuen Pflauzeu uud euüge neue AxtW b.ü£~ 
Aehmeu zu müssen , welche am Schlu&se dea 'Werkes T&eUeicht 
IMIi ^rbigereih Interesse varen. ' ' 

f »'«W^ meSM Heft iet Miir erst kürzlich isur iutuicht zu Xheil wordeiu 



Digitized by Google 



JL 

9 

und somit nähert sich '^e Pfluize wieder S* flejcuosa* Sie 
Ui nicht idbgeblU^ 'Woi^ea« ' ' * ' - = • - ^ 

' Zu Sphenontfiria nummülaritu \ 
Die genane Betrachtung, selir ^omr kürzlich ge&nde« 
HOT Wedel bestätigt . die ^^ehnlichkeit mit den schon ange^ 
llihvteiLj .In Bo^iand Torkouunenden ^ten« Zugleich abev 
liat si^ di<e Verrnnthong an^edrongen^ dass «S. irregulan'sj 
Stkrnb, /otfc. 5»^6v:T» 17» 4.^ wohl eine Varie- 
tat dimr Pflium nait theüweisa «mgelma^si^ f ieder^ ' 
chan sevn mag. . 

t" . Jf. fKRTr 4P. 5. .'.'<*-.r 

- $5 d i s e c t a Broi^g . Idst. veg. foss. 1. 183, t 49^,' 8 

(WeM>«3fiederi[gy *f iedem Ir und 2r Ordnung weeh^ 
selnd^ aiistehend, Fiedefrhen wechselnd, «iotfem, ti^f fiÜL 
denMil|lA%f JKedmiiUlitttAttif fincair^rgäiiBt 4dbinal, Miiibfät 

' DiclVervchen wnd nicht zu erkenäteif. Die Pflanz© 
gleicht ganz der Ahbildimg BaoK«NXARTa* • > .a.w /*j • 

Ln &a>h1»nigatfii>g^ilar ^kmii-fg^imd^i liUk^ b^ 
kannt von George Chaidluinirn {Dep, de Maine et Loire) 
und Montrelfiiß (fiep^ dt^ #,1^ w/^rfnpejv M£ppa^ 
in den Yogesen, £^^<^iQifai iii;Ba^^ 

l¥e<ii^Hiopp(^Merfg;.Fiedem^iredbdbd> aBsfehend^ 
mit hin und her gebogener IStpiadel, Fiederchea wechseln^ 
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ciien genähert^ keÜfömiigy gebogen, nnietieii'imi 6^ 
fei gerundet I fast fiederschnitdlgf 4ip nii^l^ «^bg^totH^ 
oberen nsaamienfieeteiid» 

Die Nerveben sind in den Fiedercben Smal gegabelt; 

Der Baa der Pflanze ähnelt dibm von S,*pahnetta BA0|r6« 
huA^ veff. fo»\ Im t. 55. im l*^ es' jfmdet aber bei der Zwik«* 
kaner Pflanze eSne Fiedertbeifmig'mebr statt ^ ^et Gipfel 
der Fiedercben hi stumpf und die ausgebildetsten Fieder- 
Mliniftclien runden sich scbon wieder an den G^ein» Die 
letztere EigenthiunHchkeit , verbunden mit der regelmässi- 
gen Abtbeilong der Fiedercben^ giebt den sichersten Be- 
wen, dass man kdqjni N^uro p M k ^ YfmM, mit ^onA Zih 

fail zerschlissenen Fiederrlien vor Augen hat, dem sie al- 
lerdings auf den: ersten Blic^ sehr ähnelt . Th» TonBaona» 
HiABT dargestellte Expnplar .'^aii ptämetta ist ans -der 
f ormation. des buntcu Sandsteins, dieselbe Pflanze >ildr4; aber 
auch ans den» ]K.Qlüaig^irge von fiftdaiti d^ydi^Gisaf Snu« 
niiaa (rcrt. /ala. :5; Q. ^ U,2^yt 7.1^ angefiiiii^ Ob mm 
die letztere den I er beschHeb^l^en Zwickauer .^Abdrüdken, 
^Mltesefal nahe» sleba, kann, nickt «ntsolaede^. weBlta* 

T. XI?. V. giebt Sm Wedfil jn nartijfeW >flrn>a<^ ^ 
F. 5. a. ein Fiederchen.vergrüss^rt« . • • r 

-jbn K.akla«gebi]*gj^ nur enamel geinndeti«» >^ 

, . . ^ . - 21.- '* ■ ^ ■ 

Sph^nopieris laeiniata nu ^ * ^ ' > 
OT. F. 4. T. XIV, F. 6. 'r > » i 
Wedel doppelt fledengy Spindel fein gestreift^ Fiedem 
^lenakert^ idiateWnA» lan^ ■ lan«0ili*9 4mm »fhM 

geflügelt; Fiederchen wechselnd, genähert, länglich, stumpf, 
jiuft gestielt^ tief 4edaradMiittjg| . jgiadaryhnil^rbffl »jffüför-* 
m^S* g^^^S^j ap Gjpfd gmqideti siij^ iaal 
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metkt. Bft hat nMit eAlMhieieii wafden können ^ ob die 

aufwärts gebogenen Fiedem diese Stellung nnr^ zofalligem 
IJmstäniBli beiderYmdüämnmngTvrdan]^ oder ob diese 
Anordnung dem Bau der Pflmie gebort* Eine besondere 
£%entbninliclikeit ist der geschweifte Blattstiel der fieder« 
' cbcB«' Dttreh die feinen Buwcfanitte zwiscben den Fieder« 
schnittchen ähnelt sie der vorhergehenden Art, nnd war 
anfanglich y in den T« XI. 4« abgebildeten Fragmenten 
f&t & fwmma dieses Werkes angesehen worden, Ton wd» 
c^her sich aber die ausgebildeten Fi oder dien durch ihre Lan« 
ge> dkl Mehrzi|hl/ der Fiederschnittchen anf jeder Seite nnd 
dte letztere <o1iwolil sdtener> wieder gelappt erscheinen, 
nnterscheiden. ' 

T« XI, F. 4. das £raber bekannte Fragment, F« 4.a». 
der G^fel einer Fieder, F. 4.b. ein Fiederchen vergrSs* 
aert. T. XTT« F* 6. das grüsste^ bis jetzt gefundene Exem- 
plar , F« 6. a. ein Fiedeircben Tergrösserti welches die Fonn 
des Blattstieles deutlicher darstellt. 

Im'Kohlengebirge selten« 



P^copteris Bkongniart* 

K a m m - W e d c 1 Bronn« . 

Wedel 1-2-* dfiederig^ Fiederchen ganx oder gezähnt, 
mit ihrer Basis an die Spindel an^j^e wachsen, selten ab- 
<getrennty von einer Mittelrippe bis znm Ende durchzogen^ 
weldbö 1— 2&eh zweitheilige Seiteanerrcben unter fist 
rechtemi Winkel absendet. 

Kor die untersten Fiederchen sind zuweilen gaiiz abge« ^ 
last f die 4ibetstcn oder änssmten dagegen griMenAeilB nicht 

r 

^ • ■ . 
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voUkonmieii von einander getrennt^ fiederspallig« Die 
JMEliiikatioD ut mmt nnbekfml; wo de dmttlidi mdieuil 
pnnidsläiiidig oJer panktfiwmig. 

' SiioNN (^Leihma p. 27. 28. von wo die Char^temtik 
0 fHbrt nAtUn ati.bdumt auf; Ob nwi«di9A 
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dig;t ist 7 so lässt sich schon jetzt herechnenf %da6» you ^oiinr 
desteas ,40 bei Zwickau, roAiaamnäm Aften^ ein ^raser 
Theil dinA niclit iMkaiint wav^^^ , 

r 

Pteroidesm 

FiedefdbfiB entfernt ^ mit edrwcterter Bas» aaskafenA^ 

Nervchen fast senkrecht anf den Mittolnerreni gegat^elt mit 
«nfiicfaeft Aasten oder 2tliaii]g^ 

.1 . ■ "* _ 

Pecopteris aquilinom ' 
T. XV. F. 1. 

Pecopteris aqnilina, Brong« Proär» p« 56. hist, 
wg. fo$8, 1« 284. t. M. Snava. p. 20. 
BaoNir Lefhaea p. 28. t. 6. f. 3.a*b. 

?Filicites aquilinns Schloth. Peirefmf,iOS* FIo^ 
ra d. Vww. t. 4. £ 7. t. 5. f. & 

Pec» Schlotheimii Brong. Prodr, p. 57. 

Pec affinia SxaaifB. Fer». p. 20. (non Schloth.) 

"Wedel doppelt fieden'g, untere Fiedern GzöDig^ ain 
Gipfel verschmälert y (iiic(it geschwänzt) senkrecht auf die 



^ BaoHitviARv stellt Unlera^theilmigtta «nf tmd so weit diese he* 
ItauiLt tind, werde ich hemüht seyu tUe uea zu bestiinmeitdeii 
Arten deuseLben einzuordueu ; bei der fernereu Bearbeitung die « 
ser Gattujigt die ich fast für den schwierigsten Theil raeiuer 
Aufgabe halte, werden daher doppelte (profisorisehe) Beuen- 
tmiifea navermeidlieh «eyu. 
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Spiidel; Siederchen k^Mm «chräg, gegen die J^pmdel last 
genähert» wit erweiterter» wwg; aadan&nder zösam- 
inen gewatlisen oder (in clea «Herrn VMeni) Us;« dpe 
- ^fXDMg^txemtf hm^jick, stampf, erhaben; Endlicdep- 
cben Ifwglicli» kn«, atttnpfi Mkiehwnr «Iprrt Mewrdiea 
doppelt gegabelt, oder mit einen rit i& cM» Aestdien» §•> 
Baberty stark ausgedrückt. 

..Das sekr grosse Zwiekaner Bzanplar, Ton -wdätm 
e^& Tbeil der Spindel mit einer Fieder in T. XV. !• äsfm 
gestellt ist, entsteht ToUJuMumen der Abbildung von B&ovo- 
TsiAET , so me die Vergrossenmg F. l.a. dieselbe Nerroi- 
vertheilnng zeigt. Eine Veränderung in der Lange derFie« 
dem bat nickt beobachtet werd«A können. 

Im Kohlengebirge selten; bisher bekaant Tim fiW#- 
lautem bei SaarhrücJc^ von Weilin und Manneback* 

2. 

Pecopteris Grandinu 
T, XV. F. 2. 

P. Grandini Baowe. Prod. p. 57* Ma. veg. foss.l. 
f. 286. t. 91. £: 1—4» 

\^ edel Sfiederschnittig, sehr gross, die Spindel einen 
Zoll br^t, Fiedera genaliert, fast aufeinander liegend, K- 
nearlanzettUch, mit stompfliGhem €üpfel, .Fiederchen fast 
genähert, an der Basis zusammengewachsen, mit genmdcten 
Buchten, sehr konyex, einander sehr unähnlich 1 die der 
oberen doppelt fiederigen Fiedem ellyptisdi, ganz stampf» 
genähert, die der unteren doppelt- oder oberen einfech-fie- 
derigen länglich^ stumpf^ mehr entfernt stehend, bisweilen 
sehmiirer und znrückgebogen (fruchttragend?) Nerrchen 
»tark angedeutet, in der Älitte gegabelt , seltener doppelt 
gegabelt* i 
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Zq obiger Chariduemtik BaongniaktV ist noch hinzu« 
matägmf dais das nnteivte Fiedemhen jeder Fieder bei Zw&« 
Im UnreÜeit nieder grösser und fledersdmittig erschein^ 
wie X XY* F« 2« zeigte und dass die Nerrchen meist dop« 
fleh gegaibdl. TwluniiiiMii^ wie ht dam TwgrSss€ita& Fss» 
derclien F, 2.a. ersichtlich« Auch die angefahrten ^ Ter- 
schmälerten Fiederchen kommen ^ wie F« 3. ausweist^ tov« 
Dn Pflanze vnlersdieidet sieb Toa i?« tq mlma besonde» 
dadurch 9 dass bei erstcrer die Fie derclien stets darcli g;enin- 
dete Buchten^ bei letzterer Fflanze durch schmale und tiefe 
Einschnitte getrennt sind* 

Im Kohlcngebirge ziemlich häufig; bisher bekannt 
TW ßeulUmiem bei Saarbiüdu 
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